Koͤnig haben dem Fuͤrſten- Felix v. Schwarzenberg 


Pleßſchen Juſtizrath Wiebmer zum Rath des Land⸗ donner empfangen wurde. 


No. 2 


: ws Bekanntmachung. g E 
Zum 1. December d. J. wird das Ober⸗Poſt Amt aus dem bisherigen Poſthauſe Junkernſtraße No. 10 in 
das auf der Albrechtsſtraße No. 26 belegene neue Poftgebäude übertragen werden. x 
Von dieſem Tage an werden in demſelben Briefe, Geider und Pakete angenommen, und bergleichen, ſo wie 
Lohnfuhkzettel und Zeitungen ausgegeben, auch ſaͤmmtliche Reit-, Fahre, Schnell und Boten Poſten und Eſtaffet⸗ 
ten dort ihre Abfertigung erhalten. Breslau den 24. November 1833. a 
Koͤnigliches Ober ⸗Poſt-⸗ Amt.“ 
!!. !.. —. —. —————— — 2 >= — 
E e u ß e n. ſchmüͤckte Jacht der Herren Steinebach und Leroy ſalu⸗ 
Berlin, vom 24. November. — Se. Majeftät der tirte. Jenſeits der Bruͤcke, am Thore von Thal-Ehren⸗ 
N breitſtein, war eine Ehrenpfo⸗te errichtet; die ſtädtiſchen 
den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe zu. verleihen ger Behörde n, das Schuͤtzen⸗Corps, die Zünfte mit ihren 
tuht⸗ * Fahnen und die Schul- Jugend harrten des erhabenen 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den birherigen Fuͤrſtlich Gaſtes, der mit tauſendſtimmigem Hoch unter Kanonen⸗ 
Se. Koͤnigl. Hoheit beſtie⸗ 
Gerichts zu Krotoszyn zu ernennen geruht. gen den Ehrenbreitſtein, auf deſſen hoͤchſter Spitze die 
Se. Excellenz der Koͤnigl. Franzöſiſche Botſchafter am Königl. Fahne wehte; während deſſen ſpielte ein Muſſk⸗ 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Marſchall Marquis Maiſon, Corps und das Schuͤtzen Corps gab beſtändig Pelokon— 
iſt von Paris, und der bisherige Königl. Sranzöfiihe feuer. Der Prinz zog ſodann unter fortwaͤhrendem 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigre Mineſter Jubel wieder in Koblenz ein. Am Abende war ein 
am Königl. Schwediſchen Hofe, Marquis v. St. Simon, glaͤnzender Ball im Kaſino⸗ Saale veranſtaltet, den 
von Stockholm hier angekommen. ER Se. Koͤnigl. Hoheit Hoͤchſtſelbſt zu eröffnen die Gnade 
Aus Koblenz ſchreibt man unterm 17ten d. M.: batten.“ g ; 
„Geſtern beehrten Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz Ueber die Reiſe Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen 


das Bürger » Hofpital und das Waiſenhaus des Frauen⸗ durch den Kreuznacher Kreis geht nachträglich fols 


Vereins mit einem Beſuche und erkundigten ſich aufs gender Bericht von dort ein: „Se. Koͤnigl. Hoheit 
genaueſte nach allen Details beider Anſtalten. Sodann trafen am 13ten Abends gegen 5 Uhr in Kirn ein, wo 


geruhten Se. Koͤnigl. Hoheit das Muſeum des Grafen Hoͤchſtdieſelben unter einer ſchoͤnen Ehrenpforte von dem 


von Reneſſe, die evangeliſche Kirche, die Fabrik der Regierungs⸗Vice⸗Pläſidenten Fritſche, der Geiſtlichkeit 
Herren Schafhauſen und Dietz und alle Sehenswürdig⸗ und den Kreis- und Stadt⸗-Behoͤrden bewillkommnet 
keiten der Stadt in Augenſchein zu nehmen. Hoͤchſe⸗ wurden. Die zufallig verſpaͤtete Ankunft des Prinzen 
dieſelben fuhren hierauf nach Thal-Ehrenbreitſtein; alle erregte unter den Anweſenden einige Deioranıfle wegen 
Schiffe auf dem Strome flaggten und die feſtlich ge- der Weiterreiſe durch die engen Gebirgs Schluchten von 
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“ 


- "merkjamfeit mit wohlwollender Freundlichkeit zu danken. 
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Hochſtetter, Martinsſtein und Weiler. Gluͤcklicherweiſe ſtuͤcke hatte verſchaffen koͤnnen, war damit noch vor der 


Weg nach Kreuznach fortgeſetzt, 


— 4570 Sn, 1 


— 


batten die Einwohner in ihrer Liebe zu dem verehrten Abfahrt ausgeſtattet und namentlich war darauf geachtet 
Königsſohn alle Wege geebnet und moͤglichſt erhellt, worden, daß jedes einzelne Individuum mit einem guten | 
auch an den gefaͤhrlichſten Stellen mit Gelaͤndern vers und warmen Mantel verſehen war. Der kommandirende ö 
ſehen, ſo daß Se. Koͤnigl. Hoheit ohne irgend einen General des erſten Armee⸗Corps, GeneralsLieutenant von 
Unfall in Monzingen ankamen. Von hier ging der Natzmer, von Sr. Majeſtaͤt dem Könige mit der oben 
Zug nach kurzem Aufenthalte nach Sobernheim, wo ren Leitung dieſer Einſchiffungs⸗Angelegenhelt beauſtragt, | 
der Prinz, während des Umſpannens der Pferde, fih hatte fih perſoͤnlich nach Danzig begeben, um ſich zu 
in dem alterthuͤmlichen Rathhauſe die Orts- Behoͤrden überzeugen, daß bei der Einrichtung der Fahrzeuge, p 
vorstellen ließ. Unter lautem Jubel wurde ſodann der wie überhaupt bei der Ausführung der ganzen Maßregel 
i In Waldböckelheim den wohlwollenden Intentionen Se. Majeſtaͤt des Kd 
nahmen Se. Koͤnigl. Hoheit die im Bau begriffene nigs auf das Vollſtaͤndigſte nachgekommen würde. Dh 
und in Weinsheim die bereits vollendete neue Kirche gleich nun jeder einzelne Auswanderer bereits frühes 
in Augenſchein. In Ruͤdesheim, 5 Meile von Kreuz befragt worden war, und feine Erklärung dahin abgo 
nach, fanden Hoͤchſtdieſelben eine berittene Ehrengarde, geben hatte, daß er freiwillig den Entſchluß gefaßt habe, 
in deſſen Begleitung die Fahrt nach Kreuznach fortge, nach den Vereinigten Staaten von Nord, Amerika ab 
fegt wurde, an deſſen Eingang der Ober Buͤrgermeiſter zugehen, fo hatte dennoch der erwähnte kommandirende 
an der Spitze des Stabts Raths den hohen Reiſenden General, zur Begegnung jeder im Finſtern ſchleichenden 
empfing. Auf dem Rathhauſe, wo Se. Koͤnigl. Hoheit Verleumdung, ſich veranlaßt gefunden, das Königlice 
abſtiegen, war ſofort Vorſtellung der Behörden, von Ober Landes Gericht zu Marienwerder um die Ernem 


S. denen mehrere zur prinzlichen Tafel gezogen wurden, nung eines Deputirten zu erſuchen, melcher gemeinſchaft⸗ 


und während welcher die Bürger dem Prinzen einen lich mit einem Militair⸗Auditeur unter Zuziehung eines 
glaͤnzenden Fackelzug brachten, was Se. Koͤnigl. Hoheit vereidigten Dolmetſchers und in Gegenwart des in 
veranlaßte, auf kurze Zeit die Tafel zu verlaſſen und Danzig befindlichen Nord⸗Amerikaniſchen Konſular-Agem 
auf dem Nathhaus-Platze den Bürgern für ihre Auf, ten, ſaͤmmtliche Auswanderer noch einmal in Betreff 
ihres“ freiwilligen Entſchluſſes protokollariſch vernahm 
Am folgenden Morgen (14ten) nahmen Se. Koͤniglicht und die desfallſigen Erklaͤrungen von jedem Einzelnen 
Hoheit noch das ſchoͤne Saliner-Thal bis an den Fuß unterzeichnen ließ, ſo daß nunmehr in dieſer Beziehung 
des Rhein-Grafenſteins in Augenſchein und ſetzten foa auch nicht der leiſeſte Zweifel obwalten kann. Die Ein 
dann die Reiſe über Stromberg nach Koblenz fott. richtung der Schiffe, die Tuͤchtigkeit derſelben fuͤr die 
. j zu unternehmende Fahrt und ihre für die Dauer von 
Die Koͤnigsberger Zeitung vom 20ſten enthält mehr als vier Monaten bewirkte Proviantirung iſt uͤbri⸗ 
Folgendes: „Bezugnehmend auf dasjenige, was wir bes gens nach dem Urtheil der zur Prüfung dieſer Gegen, 
reits über die Einſchiffung einer Anzahl nach Nord- ſtaͤnde niedergeſetzten gemiſchten Kommiſſion als muſter⸗ 
Amerika auswandernder Polniſcher Flüchtlinge mitge- haft unb ganz vorzuͤglich zu bezeichnen, und gewiß duͤr 
theilt haben, koͤnnen wir jetzt in Folge neuerer ſo eben ten nur ſehr wenige Privat-Perſonen, die dieſe Rei 
aus Danzig erhaltener Nachrichten unſeren Leſern ans auf eigene Koſten unternehmen, ſich einer ſolchen Be 
zeigen, daß die Einſchiffung des groͤßten Theils dieſer quemlichkeit und Fuͤrſorge zu erfreuen haben. Ruͤhrend 
Auswanderer auf den beiden ſchon früher dazu beſtimm⸗ und erhebend für das Herz jedes Preußen war dagegen 
ten Fahrzeugen, Union und Marianne, am 15ten d. M. aber auch die einſtimmige und laute Anerkennung, welche 
auf der Rhede vor Neufahrwaſſer bewirkt worden iſt., alle dieſe Auswanderer unſerem erhabenen Monarchen 
Außerdem iſt nachträglich noch ein drittes Schiff, Eli⸗ fuͤr die vielen von Ihm erhaltenen Beweiſe Seiner 


ſabeth genannt, fuͤr den erwähnten Zweck ausgeruͤſtet 
worden, auf welchem vorzugsweiſe die guswandernden 
ehemaligen Polnischen Offiziere und die den gebildeten 
Ständen angehoͤrigen Unteroffiziere und Gemeinen uns 
tergebracht werden. Es iſt demſelben gleichfalls ein 
Preußiſcher Militair-Ober-Arzt mit den erforderlichen 


Medikamenten ꝛc. beigegeben und wird ſolches binnen 


wenigen Tagen den beiden anderen Fahrzeugen nachfol⸗ 
gen. 3 rz 
eängefchefften Auswanderer beteaͤgt 605 Individuen, 


2 unter denen ſich drei Frauen und drei Kinder befinden. 


Die Mehrzahl derſelben, welche ſich nicht aus eigenen 


Mitteln hinreichende Waͤſche und andere Bekleidungs⸗ 


U 


— 


Die Geſummtzahl der auf dieſen drei Fahrzeugen 


Gnade und Milde darbrachten, und noch in den Boͤten, 
die fie zu den auf der Rhede liegenden Fahrzeugen fuͤht⸗ 
ten, ließen ſie Sr. Majeſtaͤt im Gefühle inniger Dank 
barkeit ein dreimaliges lautes Hurrah erſchallen.“ 
Eben dieſes Blatt meldet aus Danzig vom Iten, 
November: „Ein eigener Unfall hat in voriger Woche 
am Gten d., um die Mittagszeit, in unſerem Hafen 
ſtattgehabt. Das: Danziger Schiff Charlotte, ſegelte 
namlich, von einer Reiſe zuruͤchkehrend, in die Moken 
von Fahrwaſſer ein, wobei jedoch, auf Anweiſung der 
Lootſen, der große Anker, an welchem es im Hafen ger 
legen hatte, nicht in die Hoͤhe gezogen würde, ſondern 
im Waſſet, ziemlich weit vom Schiffe entfernt, am 


N 


| DE größte Theil des Salzes 
Pe 

wie 
ſind. Der 


tain erzählt, am 31. 
gangen, die Mannſchaft hat ſich 


geſtern zurüuͤckgekehrt ft. 


und nach Halle bei Lehmann; 


18979 19085 


Schiff, Laura von Memel, 
tommt, mit 410 Tonnen Salz beladen, in demſelben 


Taue verblieb. Ein anderes 
Augenblicke ebenfalls und zwar von Liverpool an und 
gelt, ohne von jenem 
ker etwas zu wiſſen, mit ſolcher Kraft auf denſelben 
los, daß es durch den Stoß ein großes Loch bekommt 
and: in wenigen Augenblicken auf den Grund, gerätht. 
8 iſt ſeitdem zerſchmolzen, 
öhl fortwährend Matroſen mit Pumpen beſchaͤftigt 
Schleuſen⸗Inſpector Blanck hat es uͤber⸗ 


dommen, das Schiff wieder loszubringen. Das dem 


bieſigen Handlungshauſe Behrend gehoͤrende Schiff die 


wie ein ſo eben andekommener Capi⸗ 
31. October bei Helſingborg unterge⸗ 
jedoch gerettet. Es iſt 
dieſes das 6te Danziger Schiff, welches in dieſem Jahre 
verloren geht. Das Danziger Schiff Johanna Juliane, 
geführt von dem Capitain Will, groß 53 Laſt, welches 
dieſer Tage von hier nach Petersburg mit einer Ladung 
Getreide abging, iſt bei Hela leck geworden, ſo daß es 


gute Hoffnung if, 
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Bel der am 20ſten und 21ſten d. Mts. fortgeſetzten 
giehung der öten Klaſſe 68ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie 
fielen 2 Hauptgewinne zu 10,000 Rthlr. auf No. 
33291 und 58977 in Berlin bei Gronau und nach 
Inowrazlaw bei Bandtcke; 4 Gewinne zu 5000 Rthlr. 
auf No. 298 20826 51610 und 62620 in Berlin bei 
Matzdorff und bei Seeger, nach Frankfurt bei Salzmann 
4 Gewinne zu 2000 
Athlr. auf No. 11205. 63321 69852 und 94100 nach 
Bunzlau bei Appun, Koͤln bei Neimbold, Drieſen bei 
Abraham und nach Magdeburg bei Roch; 30 Gewinne 
1 1000 Kehle, auf No. 864 13441 13812 16482 
23968 24783 29843 37535 39823 
41481 42263 45387 48987 50751 54804 60486 
62059 64684 68123 69760 73442 77295 78149 
81896 84690 86933 89180 und 92925 in Berlin 
bei Alevin, bei Grack, bei Hiller, bei Joachim, bei Jonas 
und bei Meſtag, nach Breslau Zmal bei Schreiber, 
Bunzlau bei Appun, Köln bei Reimbold, Danzig bei 
Votzoll, Duͤſſeldorf bei Geiſenheimer und bei Spaß, 
Frankfurt bei Baßwitz, Halle Zmal bei Lehmann, Koͤ⸗ 
nigsberg in Pr. bei Burchard und bei Heygſter, Liegnitz 
bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, Merſeburg bei, 
Kieſelbach, Memel bei Kaufmann, Neiſſe bei Jaͤkel, 
Nordhauſen bei Schlichteweg, Quedlinburg bei Dam 
mann, Natibor bei Steinitz und nach Stettin bei Rolin 
und bei Wilsnach; 48 Gewinne zu 500 Kehle. auf No. 
1652 1873 4362 5308 8655 9298 9972 10665 
11750 12068 15839 19433 22326 24189 24718 
25338 26286 26453 27173 33676 33724 37031 
37118 42434 43035 47000 47427 49405 50198 
53807 56110 57036 57526 57724 58784 62805 
66582 77558 78086 80076 80363 82912 85170 


unter dem Waſſer befindlichen 


Tunis, Algier und Oran 


* 


87778 89768 94121 94 
Burg, bei Matzdorff, mal bei Meſtag, Zmal bei Seeger 
und bei Sußmann, nach Brandenburg Amal bei Ludolffe 
Breslau bei H. Holſchau d. Aelt. und J. Holſchau jun 
bei Leubuſcher, bei Prinz und Zmal bei Schreiber, 


94469 und 95358 in Berlin bet 


Bunzlau 2mal bei Appun, Koblenz bei Stephan, Koͤln 


bei Huißgen und bei Neimbold, 
und bei Notzoll, Duͤſſeldorf bei Spaß, Halle Amal bei 
Lehmann, Koͤnigsberg in Pr. 2mal bei Heygſter und 
dei Samter, Landsberg a. d. W. bei Borchardt, Magde⸗ 
burg Amal bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Muͤnſter 
bei Lohn, Neiſſe bei Jäkel und bei Schuͤck, Sagan Amal 
bei Wieſenthal, Siegen bei Hees, Stettin Zmal bei 
Rolin und Amal bei Wilsnach, Thorn Amal bei Kauf 
mann und nach Zeitz bei Zuͤrn; 56 Gewinne zu 2 

Nthlr. auf No. 1343 3604 5508 5834 7000 7221. 
8364 8791 10493 10666 13975 17648 18051 24069 
25432 25675 27903 33389 36634 37522 44379 
45815 46663 48227 51187 51216 51490 .52253 
55453 56034 62980 63185 64646 64740 64811 
66321 71400 72206 73026 73083 76998 78369 
78433 78842 82489 83099 84059 84739 87308 
89936 91431 93119 93865 94508 95597 und 97933. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. \ 


Oe ſter rei ch. 


Aus Triieſt wird geſchrieben: „Die Oeſterreichſſchen 
Seeſtaͤdte unterhalten mit einigen Handelsplaͤtzen der 
Nordafrikaniſchen Küfte einen nicht unbedeutenden Ver⸗ 
kehr. Wenn dies gleich beſonders von den Aegyptiſchen 
Haͤfen Alexandrien, Roſette und Damiette gilt, ſo nahm 
doch in neuerer Zeit die Handelsthaͤtigkeit mit Tripolis, 
an Ausdehnung zu. Mit less 


Danzig bei Reinhardt 


1 


teren Häfen ſteht unſer Handelsplatz in nicht unbedeu⸗ 


tendem Verkehr. 
Brigantine Dario mit verſchiedenen Waaren nach Oran 
geſendet, am 21ſten deſſelben Monats ging die Oeſterr. 
Brigantine le tre. cugine nach 
und am 29ſten fuhr die Oeſterreichiſche Brigantine Ar 


dito mit Holz nach Algier ab. Weit ſtaͤrker iſt jedoch 


der Verkehr mit Griechenland und der Levante, beſon⸗ 
ders ſeitdem in erſterem Lande die Lage der Dinge all 
mäplig eine geregelte Geſtalt annimmt. 5 


Deut fc lan d. 


Munchen, vom 14. November. — Dieſen Mor⸗ 
gen ſind wieder vier Kompagnieen Griechiſches Militair 
hier abgegangen, ſchoͤne Leute, gut gekleidet, gut ger 
nährt, und fuͤr die ganz kurze Zeit ihrer Anwerbung 
ſehr gute eingeuͤbt. Mit ihnen zog die Artilleriemaun⸗ 
ſchaft ab, nachdem ſie vor einigen Tagen Beweiſe ihrer 
Geſchicklichkeit gegeben hatte bei einem Manoͤver, wo 


So wurde am 16. October die Deftert. - 


Tunis unter Segel 


unter anderm nach eigebrochener Dunkelheit ein fernes 


* 


— 


ihnen zum Ziele gegebenes Haus durch gluͤhende Kugeln 
in wenigen Minuten in Brand geſteckt wurde. Noch 
bleiben 900 Mann zu werben uͤbrig, fuͤr welche man 
großen Zuzug aus der Schweiz erwartet. Die heute 
Abgehenden waren von vielen Frauen und auch Kin⸗ 
dern begleitet, und die ganze von dem Herrn Obriſt 
von Leſuire- ſehr verſtaͤndig und raſch geleitete Unterneh⸗ 
“mung zeigt neben der militairiſchen Seite zugleich mehr 
und mehr den Charakter einer fuͤr das veroͤdete und an 
Gewerken arme Griechenland ſehr heilſamen Koloniſa⸗ 
tion, da unter den bereits abgegangenen Truppen bei 
weitem mehr als tauſend Handwerker der verſchiedenſten 
Gattung ſich befinden. 7 
Die 500 Schweizer, die ſich bei dem Griechiſchen 
Truppen Corps Kommando meldeten und von demſelben 
eine guͤnſtige Antwort und annehmbare Bedingungen 
erhielten, befinden ſich bereits auf dem Marſche hierher; 
dieſelben ſind lauter gediente Soldaten und größtentheils 
Ergardiften Karls X., und werden hier ſchleunig mon 
tirt und Deutſch exercirt, eine eigene Kolonne bildend, 
bald nach Meujahr ausziehen koͤnnen. Das Werbungs⸗ 
Geſchaͤft hat bis jetzt ſchon an 2 Millionen Gulden ger 
koſtet, welche Summe durch das Eichthalſche Haus 
ausgezahlt wurde und groͤßtentheils unter die hieſigen 
Gewerbsleute floß. Die Werbungen werden ſo lange 
fortgeſetzt, bis es gelingt, die Abneigung der Griechen 
gegen den regulairen Dienſt zu uͤberwinden und ein 
großes Natkonal⸗Heer aufzuſtellen. Die öffentliche Ruhe 
wurde gewiß keinen Augenblick geſtoͤrt, auch die Sicher— 
heit der Perſonen und des Eigenthums weniger gefaͤhr⸗ 
det und überhaupt Hellas feinem Gluͤcke eher zugeführt 
werden, wenn über ein disciplinirtes Heer von etwa 
20,000 Mann zu gebieten waͤre. N 


amburg, vom 19. November. — In einem 
Schreiben aus Newyork wird mitgetheilt, daß, durch 
die bevorſtehende Selaven-Emancipation auf den Brittiſch⸗ 
Weſtindiſchen Inſeln auf dieſen Gedanken gebracht, ein 
reicher Beſitzer auf der Spaniſchen Inſel. Puertorico in 
Tenerifa, dortige Einwohner zum Arbeiten auf ſeinen 
Ländereien auwerbe — Im hieſigen Reporter zeigt 
ein Geiſtlicher der katholiſchen Kirche von England an, 
daß er eine ſtark beſuchte Kapelle auf dem Kontinent 
zu miethen oder zu kaufen wuͤnſche. 

Ju Lubeck iſt nicht bloß von Ausbaggerung und 
Vertiefung der Trave die Rede, ſondern Privatleute 
ſollen auch mit dem Plane umgehen, jenen Hafen der 
Oſtſee mit der Elbe und der Nordſee durch eine Eiſen⸗ 
bahn in direktere Verbindung zu ſetzen. Ein Engliſcher 
Kuuſtverſtaͤndiger fol bereits das Terrain zwiſchen den 
beiden Endpunkten dieſer projectirten Bahn unterſucht, 
und daſſelbe der Ausführung des Unternehmens in tech 
niſcher Hinſicht ſehr guͤnſtig befunden haben. Dagegen 
iſt, dem Vernehmen nach, von anderer Seite ein Plan 


3 a 
ausgegangen, der dahin zielt, einen Holſteinſchen Hafen 
an der Oſtiee auf ähnliche Weiſe mit der Elbe in a 0 
bindung zu ſetzen. 2 ee 


Fut a n kr. i ch 

Paris, vom 15. November. — Der Herzog von 
Orleans empfing am 13ten den General- Lieutenant 
Solignac in einer Privataudienz. Dieſer bewirbt ſich, 
wie es heißt, jetzt um die Erlaubniß, der Regentin von 
Spanien feine Dienſte anbieten zu duͤrfen. Er fit 
jedoch, ehe er ſich nach Spanien begeben wuͤrde, den 
Herzog von Orleans auf einer Reiſe nach der Nieder 
bretagne begleiten. ur, — 

Die Beurlaubungen, welche man aufgeſchoben, dann 
bewilligt und ſpaͤter wieder aufgeſchoben hatte, find end⸗ 
lich beſtimmt bewilligt worden. Heute werden von hier 
aus viele Uplanen und Soldaten anderer Waffengattun⸗ 
gen in ihre Heimath zuruͤckkehren. 5 

In den letzten Lebenstagen des Koͤnigs Ferdinand 
unterlegte Herr Martinez demſelben einen Bericht uͤber 
den finanziellen Zuſtand Spaniens, in der Abſicht, um 
die Unzulänglichkeit der Huͤlfsquellen des Landes zur 
Bezahlung ſeiner Schulden darzuthun, ſo wie zugleich 
die Nothwendigkeit, nach billigen Verhaͤltniſſen dieſe 
Schulden zu reduciren. Dieſer Maßregel ſollte die 
Anerkennung Suͤdamerika's hinzugefügt werden. Die 
Regierung dat dieſen Bericht neuerdings unterſuchen 
laſſen; es iſt indeſſen nicht wahrſcheinlich, daß die ent 
ſcheidende Maßregel, die er vorſchlaͤgt, fo ſchnell ange⸗ 
nommen werden ſollte. Der Finanzbericht des Spanis. 
ſchen Miniſter Martinez enthält folgende Data: „Die 
jährlichen Einnahmen, die welche der Amortiſationskaſſe 


We 


zugewieſen find, mit eingerechnet, uͤberſteigen nicht 600 


Millionen Realen (150 Millionen Fr.) jaͤhrlich; unfere 
Ausgaben, wobei diejenizen, welche zur Erhaltung unſers 
Kredits im In⸗ und Auslande nothwendig find, unge. 
rechnet bleiben, uͤberſteigen für die gewohnlichen De 
duͤrfniſſe 580 Mill. Realen. Das permanerce Deficit 
vermehrt alſo jahrlich die Laſten der Anleihen, deren 
Zinſen nur durch neue Anleihen gedeckt werden koͤnnen, 
welche die Kataſtrophe, die uns bedroht, zwar verlaͤngern, 
aber nicht abwenden werden. Wir haben jetzt zehn 
Millionen Realen jahrlich fuͤr die Koͤnigl. Anleihe zu 
zahlen, welche wir al pari amortiſiren, und deren Er⸗ 
trag wir nicht anseruͤhrt haben. Wir bezahlen 24 Mill. 
Zinfen und Ruͤckſtaͤnde für die perpetuelle ‚Anleihe zu 
Amſterdam, und 4 Millionen zur Amortifation derſelben. 
Wir zahlen 20 Millionen Nralen für die neue dreipro⸗ 
centige Rente, welche bei der Verſchreibung der Cortesz 
bons creirt wurde, und 7 Millionen zur Amortıfarion 
dieſer Papiere, deren Negotigtion nicht vortheilhafter 
für den Staat geweſen iſt, als die der übrigen. Wir 
zahlen 3 Millionen fuͤr die Eagliſche Schuld, welche 
noch durch einen beſondern Traktat mit England aner⸗ 


— 
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kannt iſt, ferner N 
entrichtet werden muͤſſen, an Frankreich, weil dies die 
Intereſſen und die Amortiſation der 80 Millionen find, 
die wir durch den Traktat vom Jahre 1828 an Frank⸗ 
reich ſchulden. Im Innern zahlen wir 5 Millionen 
auf unſre 5 pCts. au porteur, 24 Millionen fuͤr 600 
Millionen Koͤnigl. Vales, ferner 6 Millionen Amortiſſe⸗ 
ment, die durch nicht conſolibirte Papiere, welche Zinſen 
tragen, erſetzt werden. Acht Millionen -der Amortiſi⸗ 
tung zahlen wir fuͤr die Schuld ohne Intereſſen, deren 
Inhaber allerdings Recht haben ſich uͤber die Regierung 
Spa beſchweren, da ſie weder Zinſen erhalten noch ihre 
Hoffnungen fuͤr die Zukunft ſich⸗ erfuͤllen ſehen. Endlich 
haben wir noch die conſtitutionelle Schuld, welche 
moraliſch mit dem gleichem Gewicht auf unſerem Schatz 
laſtet! Und alles dies in der Kriſis unſrer Ungluͤcks⸗ 
fälle „> und der Trennung von unſern Colonieen, deren 
Anerkennung fpäter unſere Glaͤubiger fuͤr das Uebel, 
was wir ihnen jetzt zuzufuͤgen gezwungen find, entſchaͤ⸗ 
digen wird. Man ſagt, Spanien ſey reich, ſein frucht⸗ 
barer Boden koͤnnen doppelte Abgaben ertragen. Ich 
bin dieſer Anſicht nicht. Das Volk iſt auf alle Weiſe 
unterdruͤckt, und jedenfalls wuͤrde man durch eine Ab⸗ 
gaben-Erhoͤhung fein Vertrauen nicht gewinnen. Man 
ſagt auch, die Geiſtlichkeit ſey reich, und 
koͤnnten dereinſt die Staatsſchuld tilgen; allein dieſer 
Meinung bin ich auch nicht, ungerechnet daß uns eine 
ſolche Anſicht den Haß der Geiſtlichkeit zuzieht, und der 
Verfall der Uebrigen dadurch beſchleunigt wird. Bei 
dem Allen muͤſſen wir 150 Millionen Realen jahrlich 
zahlen, außer den 17 Millionen, welche die Koͤnigliche 
Anleihe jährlich koſtet. Dies kann der Schatz nicht 
lange mehr ertragen. Es iſt daher nothwendig, daß 
wir einen energiſchen Entſchluß faſſen. Zu einer andern 
Zeit redueirte Frankreich ſeine Schuld nach dem Beiſpiel 
anderer Staats Banquerutte auf ein Drittheil; es iſt 
unſre Pflicht, uns vor dem Abgrund, der offen vor uns 
liegt, anzuhalten. Ich wuͤrde Ew. Majeſtaͤt vorſchlagen, 
eine Special⸗Commiſſion zu ernennen, welche beſtimmt 
wuͤrde, den Zuſtand unſerer Finanzen zu unterſuchen, 
und ohne Verweilen die Mittel anzugeben haͤtte, wo— 
durch man die Fortſchritte des Uebels hemmen, und ein, 


Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und Ausgabe herſtellen 


koͤnnte. Es muͤſſen Maßregeln getroffen werden, unſere 
Glaͤubiger zu ſichern, und für alle diejenigen, die ihre 
Capitalien dem Staate gegeben hatten, eine gerechte 
Vertheilung der Befriedigungen einzuleiten. Man muß 
ein Abkommen mit den Amerikanern treffen, von denen 
Spanien ſich andere Huͤlfsquellen eröffnen kann, welches 
ſeine Garantieen verſtaͤrken wuͤrde. Dies find die An⸗ 
ſichten, welche ich Ew. Majeſtät unterthaͤnigſt zur Er⸗ 
wägung anheim zu ſtellen, mich gedrungen fühle. 

: - 1 Martinez.“ 
Das Journal des Debats meldet, daß vier Franzoͤ 
ſiſche Kriegsbriggs den Befehl erhalten Hätten, den Ha⸗ 
fen von San Sebaftian zu deblokiren. - 
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16 Millionen, die eben ſo beſtimmt 


wicht, wahrend man hier 


ihre Guͤter 


Inſurgenten iſt. Die 


Compagnieen des 


Der Indicateur de Bordeaux theilt folgendes 
Schreiben aus Pampelona vom 7. November mit: 
„Wir ſind hier fortwährend auf der Hut. Mit jedem 
Augenblick zeigen ſich vor unſern Mauern Inſurgenten⸗ 
Haufen, welche Beſorgniß in der Stadt verbreiten. 
Man laͤßt Detaſchements ausziehen, um ſie zu verfol⸗ 
gen; allein ſodann zerſtreuen ſich die Guerillas ſogleich, 
und vereinigen ſich ſpaͤter wieder, um die Stadt von 
Neuem zu beunruhigen. Auch ſogar die Schildwachen 
im Innern der Stadt haben zu leiden; der Unmuth 
iſt Hier ſo groß, daß man mit Ziegel und Dachſteinen 
auf fie wirft, wodurch fie oft verwundet werden. Meh⸗ 
rere derſelben haben ſchon Feuer auf die Angreifenden 
gegeben, aber ohne Erfolg.“ Je j 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 11ten lieſt 
man Folgendes: „Nach einer ziemlich genauen Ab: 
ſchaͤtzung der Kräfte der Karliſten in den vier inſurgir⸗ 
ten Provinzen belaͤuft die Zahl derſelben ſich auf 
32,000 Mann, während die Conſtitutionellen in dieſen 
Provinzen kaum eine einzige bewegliche Kolonne zu 
ihrer Dispoſition haben. In Madrid, wie in Paris, 
legt man auf dieſen Zuſtand der Dinge zu wenig Ge⸗ 
wieder, in der Naͤhe des 
der Inſurrection, die Gefahr offenbar uͤber— 
treibt. Die Karliſtiſchen Truppen find regelmaͤßig orga⸗ 
niſirt, und werden, was die Mannszucht anbetrifft, bald 
den Spaniſchen Linien⸗Regimentern zur Seite geſtellt 
werden koͤnnen. Auch iſt ihr Enthuſiasmus „für die 
Sache, der fie ſich geweiht, wahrſcheinlich ſtaͤrker, als 
der ihrer Gegner. Es heißt, daß ihr Sold ſich taͤglich 
auf 30 Sous belaufe und daß derſelbe mit der größten 
Regelmäßigkeit bezahlt werde. Man will hier aus 
Loztoño die Nachricht erhalten haben, daß der dort 
ſtehende Oberſt Lorenzo ſich mit dem General Sars field 
in Verbindung geſetzt habe und mit dieſem gemeinſchaft⸗ 
lich agiren werde.“ 2 5 
Die Sentinelle des Pyrendes vom 11. November 
meldet: „Caſtanos und El Paſtor befinden ſich noch 
in San Sebaſtian; ſie koͤnnen keine Bewegung machen, 
da das ganze Land jenſeits Irun in der Gewalt der 
Behörden dieſer Stadt befinden 
am andern Ende der Bruͤcke, 
es iſt nicht das 48ſte 


Heerdes 


ſich in Behobia oder 
welche uͤber die Bidaſſoa fuͤhrt; 
Regiment, das den Hafen beſetzt hält, ſondern zwei 
Aten Regimentes, welche ſich deſſelben 
bemächtigt haben, um die Brandſtiftungsverſuche einiger 
Boͤswilligen zu verhindern. Unſere Soldaten haben ſich 
verbarrikadirt; aber fie koͤnnen ruhig ſeyn, denn die 
Inſurgenten werden ſie nicht angreifen. Das einzige, 
was fie befuͤrchlen, iſt die Intervention; man ſprach 
heute viel davon, und von der bevorſtehenden Ankunft 
einiger nach der Grenze beſtimmten Regimenter.“ 

Ein Schreiben aus Toulon vom gten d. M. mel⸗ 
det, daß die Brigg. la Fleche Befehle erwarte, um 
ſich mit beſonderen Aufträgen nach Barcelona zu bege⸗ 
den. Die unzuͤnſtige Witterung hatte die Brigg le 
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ECygne abgehalten, bei dem Quarantaineplatze anzule⸗ 
gen, weshalb man noch keine nähere Umſtaͤnde über 
das am 1. November bei Bugia ſtattgehabte Gefecht 
erfahren hat. i 


Im Anfange diefes Monats hatten fih in einem 
Flecken in der Naͤhe von Angers 19 Chouans einge⸗ 
funden, und mehrere Bewohner ihrer Waffen beraubt. 
Außerdem begingen andere Ehouanshaufen Gewaltthaͤ⸗ 
ligkeiten an andern Orten in der Nachbarſchaft von 
Angers. 8 


Paris, vom 17. November. — Der heutige Mont- 
teur meldet Folzendes über Spanien: „Die Nachrich⸗ 
ten aus Saragoſſa vom Aten und 5ten d. lauten ſehr 
beruhigend über den Zuſtand von Arragonien und Spas 
nien uͤber haupt. 
Aten d. iſt von gleichem Inhalt. Von Corunna bis 
Valladolid und von dieſer letzteren Stadt bis Burgos 
ſcheinen die Straßen ganz ſicher und das Land der 
Königin ergeben zu ſeyn. Am Iten war in! Barcelona 
und am 10ten in Gerona und Umgegend Alles ruhig. 
Der General Capitain von Catalonien iſt am 7ten d. M. 
nach Barcelona zuruͤckgekehrt. Er hat in der Gegend, 
die er durchreiſt iſt, einige Verhaftungen vorgenommen.“ 


Ueber die angebliche Abfertigung von 4 Kriegs Briggs 
zur Deblokirung von St. Sebaſtian enthält der Moni 
teur nichts. Das Journal de Paris aber ſagt in dies 
ſer Beziehung: „Folgendes iſt das Wahre von dieſer 
Nachricht, die bei weitem nicht die Wichtigkeit hat, die 
man ihr beimißt. Einige Trincadoures waren von 
Bilbao ausgelaufen, um an den noͤrdlichen Kuͤſten von 
Spanien zu kreuzen, und da dieſelben der Communiea— 
tion zwiſchen dieſen Kuͤſten und denen von Frankreich 
haͤtten hinderlich werden koͤnnen, ſo ſandte die Franzoͤ / 
ſiſche Regierung ſogleich einige kleine Fahrzeuge ab, um 
noͤthigenfalls den Kuͤſtenhandel zu ſchuͤtzen und die freie 
Communication zu ſichern.“ 


Die Bordeauxer Blaͤtter bringen nur wenig Neues 
Über die Begebenheiten in Spanien. Sie melden bloß, 


daß die Provinz Ouipuzcos in Belagerungs Zuſtand ver 


ſetzt worden iſt. Der Geueral Caſtanos hat unterm 


Sten d. zu St. Sebaſtian einen hierauf bezuͤglichen 


Befehl bekannt gemacht. Den Abend vorher erließ er 
- eine fehr energiſche Proclamation an die unter feinen 
Befehlen ſtehenden Soldaten. 


In Urgel find fünf, Individuen, die zu einer der In 
der dortigen Gegend umherſtreifenden Inſurgenten⸗ 
Banden gehoͤrten, ergriffen worden; unter ihnen befin⸗ 

det ſich der Almoſenier Don Mariano Comas und ſein 
Schwager, ein ehemaliger Capitain der Koͤniglichen 
Freiwilligen, f 


An der geſtrigen Boͤrſe wollte man wiſſen, daß bie. 


Regierung vorgeſtern en Befehl erlaſſen habe, noch eine 


Ein Schreiben aus Segovia vom 


dritte Armee Divifion an der Pyrenaͤen⸗Grenze zu bil 
den; eine der Infanterie⸗Brigaden derſelben wuͤrde, ſo 
hieß es, aus 6 Grenadier- und Voltigenr-Bataillonen 


beſtehen, und das in Rouen garnifonirende Dragoner, 


Regiment ſollte zu- der Kavallerie⸗Brigade dieſer dritten 
Diviſion gehoͤren. N EN Pa 
i e Br EN © 

Der Hamd. Correſp. enthalt folgendes Privat 
ſchreiben aus Porto vom 21. October: „Da das 
Schiff Iris morgen direct nach Hamburg abſegelt, ſo 
wollte ich nicht ermangeln, Sie von dem Stande der 
Dinge bei uns zu unterrichten. Dieſe Stadt iſt ſelt 
3 Monaten von feindlichen Angriffen verſchont geblie⸗ 
ben, obſchon noch beinahe 10,000 Migueliſtiſcher Trup⸗ 
pen auf beiden Ufern des Douro ſtehen blieben, die die 
ſelbe aus der Ferne bedrohen, aber ſich nicht innerhalb 
eines Kanonenſchuſſes getrauen. General Graf Almer 
(ein Franzoſe, Namens Genetierre) hat ſein Hauptquar⸗ 
tier zu Sam Thirſo, drei Stunden von hier nordoͤſtlich, 
wo er Magazine und Depots ſammelt, was eben kein 
Zelchen eines bevorſtehenden Abmarſches iſt. Ein ander 
res Corps von 3000 Mann ſteht zu Oliveird d'Azimeis 
poſtirt, ungefähr halben Weges zwiſchen hier und Coims, 
bra, hält Ovar beſetzt, welche Stadt ſich fuͤr die Könk 
gin erklaͤren wollte, und deckt die Linie des Vonga⸗ 
Fluſſes, um Figueira, den einzigen Hafen, der noch in 
Dom Miguel's Defig if, offen zu halten. Da nun ſeine 
Haupt⸗Armee vor Liſſabon ſich in die feſte Pofition von 
Santarem zurückgezogen hat, ſo fuͤrchtet man, vielleicht 
nicht ohne Grund, daß waͤhrend der ſchlechten Herbſt⸗ 
und Winterwitterung, wo zuweilen die Barre Monate 
lang unpaſſirlich iſt, einige Diviſſonen nach dem Douro 
aufbrechen dürften, um Villa Nova zu uͤberrumpeln und 
den dort befindlichen Portwein zu zerſtoͤren, indem in 
ſolchem Falle keine Verſtaͤrkungen hier anlangen koͤnn⸗ 
ten. — Die am 10ten, 11ten und 12ten d. vor deu 
Linien. von Liſſabon vorgefallenen Gefechte endigten ſich 
zwar mit dem Ruͤckzuge des Migueliſtiſchen Heeres, aber 
mit weit groͤßerem Verluſte fuͤr die Armee der Koͤnigin, 
als die offiziellen Berichte Dom Pedro's einzuraͤumen 
fuͤr gut fanden. Die Todten, Verwundeten und Ver⸗ 
wißten der Conſtitutionellen beliefen ſich nach der Ans 
gabe von unparteiiſchen Zuſchauern (3. B. Offizieren 
der Engliſchen Marine) auf 1300 Mann. Obriſt Tor- 
res vom 6ten Regiment (nicht der alte Gouverneur der 
Serra) blieb auf dem Schlachtfelde; die Oberſten des 
Aten, Z3ten und gten Regiments wurden ſchwer ver⸗ 


wundet. Major Antonio de Mello und Capitain Don 


Carlos Mascarenhas von den Lanciers (Ühlanen) der 
Koͤnigin blieben, ſo wie ein Neffe von Sir John Doyle. 
Die Hälfte des Irländiſchen Batatllos wurde vernichtet, 
als die Migueliſten die Windmuͤhlen wieder nahmen, 
indem die Irländer ſich von einer Mauer herabſtüczten 
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und ſich auf die Bajonette ihrer jenſeits derſelben bes 
findlichen Cameraden ſpießten, da dieſe wegen eines 
hinter ihnen gaͤhnenden Abgrundes von 25 Fuß Tieſe 
gicht weichen konnten. Das Zte Portugieſiſche Bar 


dtaillon Cagadores fol ſich feige betragen haben und da⸗ 
vongelaufen ſeyn. Selbſt die beruͤhmten ö ten Cagadores 
haben ihren alten Ruhm nicht behauptet. Die Mir 
gueliſtiſche Kavallerie, beſonders das Dragoner⸗Regiment 
von Chaves, kam dreimal zum Einhauen und richtete 
ein beträchtliches Gemetzel an. Die von Peniche und 
Totres Vedras anruͤckende Diviſion unter dem Oberbe⸗ 


fehle von Bernardo de Sa, dem ehemaligen Miniſter 


der Marine und Adjutanten des Kaiſers, kam zu ſpaͤt, 


und war nicht im Stande, wie es der Plan war, den 


rechten Fluͤgel der Migueliſten abzuſchneiden. Indeſſen 


mußten dieſe dennoch weichen, hielten ſich aber tapfer, 


obſchon ſie am erſten Tage des Angriffes uͤberraſcht war. 


ten, und zogen ſich zuletzt, ohne allen Verluſt an Kano⸗ 
nen und Bagage, in guter Ordnung zuruͤck. — Bour⸗ 
mont ſoll Dom Miguel's Dienſte gar nicht verlaſſen 


haben, ſondern ſich bloß nach Santarem und Abrantes 


begeben und Vorkehrungen getroffen haben, das Com⸗ 
mando der Karliften zu übernehmen und mit den Mi, 
gueliſten zu vereinigen. (?) Alle voreilig gehegten Hoff⸗ 
nungen, daß Dom Miguels Armee zuſammenſchmelzen 
oder ſich aufloͤſen würde, ſind getaͤuſcht worden, denn 


ſie fährt fort, mit berſelben Treue und Anhänglichkeit 


wie zuvor, zu fechten; und ſeit dem Tode Ferdi⸗ 
nands VII. hat ſie neuen Muth gefaßt und ſcheint ſich 
mit groͤßerer Hartnäckigkeit zu ſchlagen. Ein von den 


Azoriſchen Inſeln neulich zu Liſſabon angekommenes 


Bataillon, 450 Mann ſtark, ſoll mit Sack und Pack 
aus einer Batterie zu den Migueliſten uͤbergegan⸗ 
gen ſeyn.“ 
En g lan d. 

London, vom 16. November. — Der Ruſſiſche und 
der Oeſterreichiſche Botſchafter, der Preußiſche Geſandte, 
der Oeſterreichiſche außerordentliche Geſandte und der 


Franzöſiſche Gejhäftsträger hatten geſtern mit Lord Pal⸗ 
merſton eine Konferenz im auswärtigen Amte. Darauf 


hatte Letzterer eine Unterredung mit dem Portugieſiſchen 


außerordentlichen Geſandten, Marquis von Funchal, und 
mit dem Belgiſchen Geſandten. Auch Sir Stratford 
Canniag hatte Geſchaͤfte im auswärtigen Amte. 
Herr O'Connell, der zu Gunſten feiner Arbeiten für 
die Emancipation Irlands feine einträglichen Privat⸗ 


Geſchäfte ganz aufgegeben hat, wird jetzt den Lohn da⸗ 


für auf eine ſehr glaͤnzende Art einernten, indem die 
ſogenannte katholiſche Rente, die ihm zufällt, und jetzt 
in allen Diſtrikten Irlands eingeſammelt worden iſt, 
einen überaus reichen Ertrag gegeben hat. 


Dem Cypitain Roß dürfte: mit naͤchſtem eine beden 


tende Summe von der Regierung ausgezahlt werden; 


* 


— 48 — 


obgleich es voreilig iſt, 


was einige B 


latter melden, daß 


ihm bereits 8000 Pfund ausgezahlt ſeyen. 


„ 
Neapel, vom 5. 


e n. N 
November. — Seit mehreren 


Wochen ſieht man faſt täglich einige der aus Portugal 
verwieſenen Jeſuiten hier angekommen. Dieſer Orden 
gewinnt ſtets mehr Anſehen in Neapel, und die meiſten 
jungen Leute aus adeligen Familien werden in dem der 


Geſellſchaft Jeſu von der Regierung eingeraͤumten Klo⸗ 


ſter erzogen. — Man ſpricht von einem Dekrete des 
Koͤnigs, welches am 12. Januar 1834 bekannt gemacht 


werden ſolle und in welchem den wenigen noch nicht 


begnadigten Individuen, die in der Revolution von 
1820 eine Rolle geſpielt, eine vollſtaͤndige Amneſtie er⸗ 
theilt werden ſolle. Der, als Redner und Advokat 


bekannte Poerio, uͤber 
Todesſtrafe ſchwebte, 
Favignano geſchmachtet 


deſſen Haupte 40 Tage lang die 
der lange in dem Ergaſtolo von 
und endlich als Exilirter mehrere 


Jahre in Paris gelebt hat, iſt vor Kurzem in ſein 


Vaterland zuruͤckgekehrt 


empfangen worden. — 


lips, welche ſchon vo 
1823 vollendet, aber ſp 


und von dem Koͤnige mit Guͤte 

Die Strada nuova des Pauſi⸗ 
n den Heſterteichern im Jahre 
äter durch einen Erdfall verſchuͤt— 


tet wurde, ſoll aufs Neue fahrbar gemacht und durch 
eine Bruͤcke mit dem reizenden Eilande Niſida verbuns 
den werden. — Den vielen Geſellſchaften fuͤr Befoͤrde— 


rung vaterländiſcher J 


nduftrie hat ſich eine neue zuge⸗ 


ſellt, die es fich vorgeſetzt hat, dem Theater San Carlo 
ſeinen alten Glanz wieder zu geben. Das bedeutende 
Kapital, welches ſie zu ihrer Verfügung hat (300,000 Du⸗ 


cati) und die verſtaͤndi 


ge Adminiſtration, die an ihrer 


Spitze ſteht, laſſen ein guͤnſtiges Reſultat erwarten. — 


Vor wenigen Tagen i 
Fiſcher, der wahrſchein 


ſt in der Villa reale ein armer 
lich das Verbot dieſelbe an einer 


gewiſſen Stelle zu paſſiren, nicht kannte, nach wieders 
holter Aufforderung zuruͤckzugehen, welcher er, wie es 


ſcheint, nicht onlge leiſtete, von einem ſtzilianiſchen 


Soldaten erſchoſſen worden. Dieſes traurige Ereigniß 


verſammelte ſogleich eine Unzahl von Matroſen, Laza⸗ 


roni's, Fiſchern u. ſ. w., die den Wagen des Prinzen 


Karl, Bruder des Koͤnigs, der gerade um dieſe Stunde 


ſpazieren fuhr, umgaben und laut riefen: Vogliamo 


giustizia, giustizia! 
Unterſuchen zu laſſen, 


Der Prinz verſprach, die Sache 
der Soldat wurde arretirt, aber 


vom Kriegsgerichte freigeſprochen, indem er den ihm 


ertheilten Verhaltungs 


befehlen gemäß gehandelt hatte. 


Es ſcheint, der von Schleichhaͤndlern längs der Kuͤſte 


getriebene Unfug habe 


den Befehl veranlaßt, daß alle 


Schildwachen ſcharf laden ſollen. — Der durch den 
Tod des Koͤnigs von Spanien und das Geruͤcht einer 
bewaffneten Intervention erregte paniſche Schrecken hat 
ſich wieder gelegt, und die Boͤrſe, das politiſche Ther- 


mometer unſerer Tage, 
Neue genommen. 
* 


ihre Tendenz zum Steigen aufs 


Gre l 


Die Nachrichten aus Griechenland, welche bis 


zum 11. October reichen, lauten im Ganzen beruhigend. 


Die Aufwallung, welche beim Anfange der. Verhaftun⸗ 
gen an mehreren Orten eintrat, hat ſich gelegt, und die 


: öffentliche Ruhe iſt durch dieſelbe nirgends geſtoͤrt wor⸗ 


den, auch fing die Gendarmerie an, gegen die Raͤuber⸗ 
banden eine wohlthaͤtige Energie zu entwickeln. Die⸗ 
ſelbe beſteht ganz aus Eingebornen, und man hat ſich 
endlich entſchloſſen, dieſen Leuten Kleidung und Bewaff; 
nung der Nationalmiliz unverkuͤmmert zu laſſen. Ihr 
guter Wille gleicht der Geſchicklichkeit und Thaͤtigkeit, 
mit welcher fie die Uebelthaͤter in alle ihnen ſelbſt ſehr 
wohl bekannte Schlupfwinkel verfolgen. Der Koͤnig 
war bis zum 9. October noch nicht zurück, doch hatte 
man von feiner Reiſe nur befriedigende Nachrichten. 


Sein Erſcheinen war überall ein Feſt, Blumen, Myr⸗ 


thenzweige, Tänze und Gelänge in dem kleinſten Otte, 
den er beruͤhrte. Seltſam iſt übrigens, daß unſere Zeis 
tungen ihn zugleich im Peloponnes und nach Marathon 
reiſen laſſen, was nicht wohl zugleich geſchehen kann, 
und der in den Muͤnchener Blaͤttern bekannt gemachten 
Reiſeroute widerſpricht. Jene Blaͤtter geben ſogar Der 
tails uber feinen Aufenthalt auf dem beruͤhmten Schlacht 
felde, und ſprechen von ſeinen Betrachtungen an jenem 
Orte der Erinnerung an alten Heldenmuth. Das Naͤthiel 
loͤſte ſich indeß durch das neuliche Schreiben aus Wien. 
Dieſes berichtet, daß der König nach Marathoniſi ges 
gangen ſey. Zwar wird auch dort Marathon in Pa⸗ 
rentheſe geſetzt; aber Marathoniſi ift eine Halbinſel und 
Stadt am alten lakoniſchen Meerbuſen, wo der Koͤnig, 
der dort hinab uͤber Miſtra und Sparta gekommen 
war, die Cagliſche Fregatte Madagascar beſtieg, waͤh⸗ 
rend die Frau Gräfin von Armanſperg, die eben daſelbſt 
mit der Brigg des Koͤnigl. Baieriſchen Geſandten ans 
langte, von dort ihren Weg uͤber Miſtra nach Kalamata 
zu Lande nahm. — In Nauplia gingen die Unterſu⸗ 
chungen gegen die Verhafteten ununterbrochen fort. Die 
Sache ſcheint ſehr verwickelt, und offenbar muß zwiſchen 


einer Intrigue, in welche Dr. Franz gemiſcht war, und 


einer eigentlichen Verſchwoͤrung unterſchieden werden. 
Haͤtte jener junge Mann ſich in dieſe eingelaſſen, ſo 
ſaͤße er wohl nicht in der Quarantaine von Trieſt, ſon⸗ 
dern im Gefaͤngniſſe von Nauplig. Die Intrigue, 
ſcheint es, hatte nur eine Adreſſe nach Baiern zum 
Zwecke, die Veiſchwoͤrung eine gewaltſame Uinſtoßung 
des Traktats von London, der die Einſetzung der Re; 
gentſchaft und die Zeit der Großjaͤhrigkeit des Könige 
beſtimmt. Darein verwickelt iſt mehr oder weniger die 


ganze alte Co fiotiſch⸗CEapodiſtrianiſche Faktion, verſtaͤrke 


durch viele Mißvergnuͤgte der andern Parteien. Das 


Volk, d. h. der Landmann und die gewerbtreibende 


N e Klaſſe, iſt üstrall ür die beſtehende Ordnung der Dinge; 


2 5 4 


die Männer vom ehemaligen Militate, die Politiker, 
die Häuptlinge der Kotterien und der aus den Aemtern 


gewieſene Beamtenſtand nähren jedoch ein vielfaches 


Mißvergnuͤgen, deſſen Löͤſung zwar nicht ganz, aber doch 
großentheils von dem weitern Verfahren der Regent 
ſchaft abhängt, die mehr und mehr mit den wahren 
Beduͤrfniſſen der neuen Heimath ſich vertraut machen 
Wird ?:: SERIEN 1 we 


Andere Nachrichten aus Griechenland bringen folgende 
Details über die von der Regentſchaft noch im Keime 
unterdruͤckte Verſchwoͤrung. Die Palikaren  Häuptlinge 
und mehrere der ehemaligen Parteifuͤhrer, namentlich 
Kolokotroni, Plaputas (einer der Deputirten, der voriges 
Jahr das Commandeurkreuz des Koͤniglich Balerſchen 
Civil⸗Verdienſtordens ertheilt) u. ſ. w. waren ſchon län, 
gere Zeit Über die kraftige, ernſte Haltung der Regent | 


ſchaft, mit der fie ſich die Achtung und ihren Verord- 


nungen den Gehorſam des Volkes zu erlangen wußte, 
aufgebracht. Fremder Einfluß, der Gtiecheuͤland ſchon 
fo lange beherrschte, ſuchte die Regentſchaft wegen ihrer 
neueſten kirchlichen Verordnungen verdaͤchtig zu machen, 
und die ſchon vorhandene Unzufriedenheit jener Haͤupt⸗ 
linge mannichfach zu ſteigern. Ein einziger Baier ſtrebte 
ſich bei dieſer Gelegenheit als zweiter Heroſtratus un 
ſterblich zu machen, und verrieth den Verſchwoͤrern die 
ihm anvertrauten Amtsgeheimniſſe. In Livadien ver⸗ 
ſammelten ſich dieſe, um zu ihrem ruchlofen Unterneh⸗ 
men (die Regentſchaft zu ſtuͤrzen, König Otto für majo— 
renn zu erklären, d. h. unter dieſer Maske ihr zuͤgel, 
loſes Weſen wie früher treiben zu koͤnnen), ſich näher, 
zu verabreden und zum Werk zu ſchreiten. Die umſtch⸗ 
tige Regentſchaft hatte aber von allen dieſen VWorgäns _ 
gen die genaueſte Kunde. Schnell wurden Uhlanen und 
Gendarmerie nach Lwadien geſendet, was um jo went, 
ger auffiel, da die Albaneſtſchen Unruhen ihre Gegen 
wart an der Nordgrenze erforderten; in einer Nacht ; 
wurden alle Verſchwoͤrer, bis auf den einzigen Zavellas, 
der durch die Flucht entging, gefangen genommen und 


nach Nauplia transportirt, wo fie ihrer gerechten Strafe 


entgegenſehen. Kein Schuß fiel bei diefer Verhaftung, 
das Volk iſt durchgehends mit derſelben zufrieden und 
ſieht ruhig der Entſcheidung des oberſten Gerichtshofes 
entgegen. — Aus derſelben Quelle erhalten wir die 
traurige Nachricht, daß der Koͤnigl. Baierſche Artillerie 
hauptmann Schnitzlein ſchwer verwundet darnieder liege; 
jedoch fehlen die naͤhern Angaben. 

r (Nuͤrnb. Z.) 


Beilage 


en 


* 


Beilage zu 
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Berliner Blätter enthalten folgende Erlaͤuterun⸗ 
gen, wie es moͤglich geweſen, daß, nachdem die diesjaͤh⸗ 
tige Seidenerndte gut ausgefallen, die Preiſe dieſes 
then Materials um 4050 pCt. ſteigen konnten. Die 
politiſchen Revolutionen der Jahre 1830 und 1831 und 
die Ungewißheit der Folgen derſelben, hemmten den 
Handel und die Induſtrie aller Länder, und mußten 
nothwendig den größten Nachtheil auf alle Luxusartikel, 
mithin auch auf die Seidenpreiſe bewirken. Dieſe gin⸗ 
gen demnach ungewoͤhnlich zuruck und erhielten ſich auf 
ihrem niedrigen Standpunkte fo lange, 
tung des Fliedens in Europa zweifelhaft war. Erſt 
nach der Uebergabe von Antwerpen gewann die politiſche 
Lage Europa's ein beruhigenderes Anſehen, die großen 
Fabrik Unternehmer aller Lander ſchoͤpften wieder Ver⸗ 
trauen und brachten ihre Fabriken nach und nach wieder 
in die gewohnte Thaͤtigkeit, wobei ſie durch Beſtellungen 


den die alten aufgeſammelten Beſtaͤnde von roher Seide 
nach und nach verarbeitet, und ſo geſchah es, daß, waͤh⸗ 
tend man in gewöhnlichen Zeiten, bei Annaͤherung einer 
neuen Ernte, annehmen kann, daß ein Drittel der vori⸗ 
gen Ernte noch unverarbeitet vorraͤthig iſt, beim Eintritt 
der diesjährigen ſich nirgends große Vorraͤthe vorfanden, 
und alle nach Italien ertheilte Auftraͤge auf den Ertrag 
der neuen Ernte ve wieſen werden mußten; hieraus 
folgte ganz natürlich, daß auf den Conſumtionsplaͤtzen 
großer Mangel entſtand. Bei Erſcheinung der neuen 
Seiden in Italien harten ſich ſo viele Aufträge aufger 
ſammelt, daß das Beduͤrfniß zehnfach größer war, als 
die Muͤhlen in den erſten Monaten liefern konnten, 
mithin ſteigerten die Käufer ſelbſt die Preiſe, um nur 
Seide zu bekommen, und die Italieniſchen, Engliſchen 
und andern Speculanten trugen das ihrige dazu bei, die 
Preise zu erhöhen. Ein Theil der erfolgten Steigerung 
gehoͤrt dem naturlichen Werth der Seide an, der andere 
iſt dem groͤßeren Beduͤrfniß und der Speculation zuzu⸗ 
ſchreiben. Der Umſtand aber, daß wir einen dritten 
Theil der diesjährigen Erndte bereits dazu verwandt 
haben, wozu ſonſt der Beſtand der alten Ernte ange⸗ 
wandt wurde, und der lebhafte Betrieb aller 
Fabriken in England, Frankreich und Deutſchland laßt 
dies Jahr keine weſentliche Erniedrigung der Seiden⸗ 
preiſe zu, ja es iſt ſogar nicht unwahrſcheinlich, daß wir 
im nächften Jahre, während der neuen Ernte und bis 
zum Erſcheinen der neuen Seiden, wieder Mangel daran 
erleiden. (Neuerdings ſind die Seidenpreiſe abermals 
geftiegen, In London find in zwei Tagen 2832 Ballen 


TR 


als die Erhal⸗ 


von allen Seiten unterſtuͤtzt wurden. Hierdurch wur⸗ 


Seiden⸗ 


Dienſtag den 26ſten: 


e ER: 
No. 278 der privilezirten Schleſiſchen Zeitung | 
r f EM Bom 26. November 1833. Bar 8 


roher Seide mit 20 bis 25 pCt. Aufſchlag verkauft 


Amerika und Deutſchland io 


worden, und in Lyon aus 
daß der Seidenvorrath nicht 


viele Auftraͤge eingegangen, 
hinreicht, ſie zu befriedigen.) 
... ůk— — 

Eine der friedlichſten Eroberungen, welche wohl jemals 
ein Staat machte, iſt die Erwerbung von ungefähr 
48 geographiſchen Quadratmeilen, welche Preußen bin⸗ 
nen 12 Jahren, durch die Verbeſſerung und Berichti⸗ 
gung ſeiner Landcharten, erlangt hat. Derſelbe Staat, 
welchen man im Jahre 1821 genau zu 5014 %% Quadrat- 
meilen berechnete, zähle im J. 1833 5062/40 Quadrat⸗ 
meilen. Das ganze Land enthält gegenwärtig 983 Städte, 
324 landraͤthliche Kreiſe und 9 Städte, welche ganz fuͤr 
ſich als Kreiſe betrachtet werden. Im Jahre 1831 
zaͤhlte der Staat 1,374,594 Pferde, 4,446,368 Stück 
Rindvieh; 11,751,603 Schaaſe, 214,072 Boͤcke und 
Ziegen und 1,736,004 Schweine. f 


Henriette Sontag, jetzige Gräfin Noſſi, war nicht 
die erſte beruͤhmte Saͤngerin ihres Namens. Schon 
zu Anfange des 18ten Jahrhunderts gad es bei der 
Hamburgiſchen Oper, damals als die beſte in Deutſch 
land bekannt, eine Dewoiſelle Sontag, welche Liebling 
des Publikums war. Sie taufte ſich in der Folge um 
und nannte ſich auf Franzoͤſiſch Mademoiſel Dimanche. 
Sie ſpielte in der damals beliebten Oper: „Der Ham⸗ 
burger Jahrmarkt,“ den Sansfagon, einen Deutſch⸗ 
franzoſen, mit allgemeinem Beifall. Od fie am Ende 
auch einen Grafen geheirathet hat, kann nicht angege⸗ 
ben werden. 6 

In Lauban iſt die Frau eines Ziergärtner mit Dril⸗ 
lingen entbunden worden; zwei Knaben ſind am Leben, 
das Madchen aber iſt geſtorben. 

— — H—ſ— 
Todes , Anzeige. 

Am 22. November ſtarb an Lungenlaͤhmung der ge⸗ 

weſene Gutsbeſitzer Adolph Sommer, alt 48 Jahr 


4 Monat, zu Auras. Dies zeigen tiefbetruͤbt an: 
Die hinterbliebenen Geſchwiſter. 


„ Nachricht. 
Jeſſonda. Große Oper in 
3 Akten von Gehe. Muſik von L. Spohr. Nadori, 
Herr Wild, K. K. Hof: Operns und Kapellſaͤn⸗ 
ger zu Wien, als letzte Gaſtrolle. 


Theater 


U 


x 
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Verſammlung des „Gewerbevereins: Abtheilu n 


Sandgaſſe No, 6. 
£ Polizen g 
Steckbrief. Die nach beifolgendem Signalement 
näher bezeichneten Militair⸗Straͤflinge Erasmus Mi⸗ 
kelayezek und Simon Londa find am Iten d. M. 
von der Arbeit aus hieſiger Feſtung entwichen. Alle 
reſp. Militair, und Civil⸗Behoͤrden werden dringend 
eeſucht, auf die genannten Straͤflinge vigiliren, ſolche 


für Gewebe und Faͤrberei: Mittwoch den 27ſten 
November Abends 7 Uhr, I 


Sicherheits, 


im Bekretungsfall arretiren und unter ſicherem Trans⸗ 


port anhero abliefern zu laſſen. 

Schweidnitz den 19. November 1833. 

2 Boͤnigliche Kommandantur. 

Signalement. Familienname, Mickelayezekz 
Vornamen, Erasmus; Geburtsort, Kucharki; Kreis, 
Pleſchen; Religion, katholiſch; Alter, 28. Jahr; Große, 
5 Fuß 4½ Zoll; Stirn, niedrig; Haare, blond; Naſe, 
klanglich; Augen, blau; Augenbraunen, blond; Mund 
gewoͤhnlich; Bart, raſirt; Zaͤhne, vollſtaͤndig; Kinn un 
Geſichtsbildung, oval; Geſichtsfarbe, blaß; Sprache, 
polniſch; Geſtalt, unterſetzt. Beſondere Kennzeichen, 
keine. 1 blaue tuchene Mütze mit rothem Streif und 
Sch'rm; 1 blaue tuchene Jacke mit dergleichen Knöpfen, 
einem ſtehenden Kragen und mit weißem Flanell gefut⸗ 
tert; 1 bunt geblumtes Halstuch; 1 blaue Tuch weſte; 
2 Paar leinene Hoſen; 1 Paar Halbſtiefeln; 2 Hemde; 
1 Paar grautuchene Handſchuh mit weißem Flanell ge⸗ 
futtert, ganz nen, 5 5 
Familienname, Lon da; Vorname, Simon; Geburts, 
Ort, Sklarka Mielzka; Kreis, Schildberg; Aufenthalts, 
Ort, Kempen; Religton, 
Alter, 27 Jahr; Größe, 5 Fuß 3 Zoll 2 Strich; 
Stirn, fret; Haare, braun; Naſe, eingebogen und ſtark; 


Augen, blau; Augenbraunen, braun; Mund, klein; 


Bart, raſirt; Zaͤhne, geſund; Kinn, rund; Geſichtsbil— 
dung, rund; Geſichtsfarbe, geſund; Sprache, polniſch 
und deutſch; Geſtalt, unterſetzt, Beſondere Kennzeichen, 
keine. 1 Strauͤfling Jacke mit rothem Kragen und gels 
ben Achſelklapgen; 1 blaue tuchene Muͤtze mit rothem 
Streif und Schirm; 1 Paar, graue Tuchhoſen mit 
rother Kante; 1 Paar Halbſtiefeln; 1 Hemde; 1 Paar 


graue tuchene Handſchuh mit weißem Flanell gefuttert, 


ganz neu; 1 weißes 
Jacke mit No. 19. 

. Bekannt maſch ung. 

Bei dem Koͤnigl. Rent⸗Amte in Ohlau ſind von dem 
diesjährigen Zins Getreide noch 125 Schfl. 6 Dißn. 
Weißen, 272 Scheffel 14 Mtzn. Roggen, 135 Schfl. 
35. Min, Gerſte und 303 Schfl. 1 
Cſaͤmmtl. Preuß. Maaß) unverkauft. Zum, öffentlichen 
Verkauf derſelben iſt daher ein Bietungs⸗Termin auf 
den 28ſten d. M. Vormittags um 11 Uhr im Koͤnigl. 


Halstuch; außerdem noch eine 


Regierungs Gebaͤude allhier vor dem Herrn Hofrath 
wovon das Publikum 


Schodſtaͤdt anberaumt worden, | 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt wird, daß die 


2 


katholiſch; Profeſſton, keine; ſchaftshauſe, 


M. Hafer, 


* 


gerichtet. Breslau den 13ten November 1833. 


ER 
Abtheilung der direkten Steuern, Domainen und Forſten, 
Bekannt ma ſch üg 9. 2 

Den Intereſſenten der ſchleſiſchen Pritt 
Land Feuer Societät machen wir hierdurch be 
kannt: daß der vom 1. Mai bis letzten October d. 9. 
zu entrichtende Beitras vom Hundert der Affefurations, 
Summe 85Sgr. beträgt; wobei wir zugleich die poi neh 
lich ſte Einzablung der diesſälligen Beiträge nach) 
§. 24. des revidirten Privat, Land Feuer⸗Societäts Nez 
ments von 1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau am 1. November 1833. 

| Schleſiſche Gencral⸗Landſchafts⸗ Direction. 
3 Bekannt mach ung 5 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß fuͤr den bevorſtehenden Weihnachts Termin von del 
unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft der 20., 21. 
23, 27., Dezember e. zur Einzahlung, und der 275 
28, 30. und 31. Dezember e. zur Auszahlung der 
Pfandbrieſs⸗Zinſen, und zwar nur in den Stunden 
von früh 8 bis Nachmittags A Uhr, im hieſigen Land 
b beſtimmt worden if. Der lote Dezem, 
ber e. iſt den Depofital:Befchäften gewidmet, der 2e 
Januar f. a. aber zu einem beſondern, Kaſſen,Geſchoͤſt 
vorbehalten, an welchem Tage uͤbrigens zugleich dir 
Kaſſe geſchloßen wird. 


N tt o Tephere von Zedlitz, 
Offener AK 
Nachdem dato über das Vermögen des Srefigen 


Hausbeſitzer und Rothgerbermeiſter Auguſt Hewig det 
Concurs eroͤffnet und deſſen Anfang auf die Mittags 


Extradition als nicht 


geſchehen angeſehen und die gezahlte Summe oder ertra 


dirte Sache anderweitig von dem Schuldner zum Beſten 


ei 


der Maſſe Beigetrichen, dagegen aber, welche zur ae. u et ö 
Am 20. December früh von 9 Uhr an und 


rige Gelder oder Sachen verſchweigen ſollten, noch 
außerdem aller ihrer daran zuſtehenden Unterpfands⸗ oder 
ſonſtigen Rechte für verluſtig erklärt werden wuͤrde. 
Schweidnitz den 1. November 1833. 8 
Kaoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
eat m chung. 
Zur offentlichen CLieitation der für die Königliche- 
Haupt, Artillerie, Werkſtatt hieſelbſt im Laufe des Jah⸗ 
bes 1834 bendthigten Materialien haben wir nach⸗ 
ſtehende Termine feſtgeſest : 
Für Blank, Brandſohl⸗, Kalb-, Kraus; und Weiß⸗ 
garleder, ſo wie fuͤr braune Schaaffelle, Borſten und 


Hanf | a 
75 den gten December Vormittag 9 Uhr. 
Fur Farbe,, Sthreid« und andere kleine Materialien 
5 den 10ten December Vormittag 9 Uhr.“ 
gur Band /, Zain, Reifen- und Quadrat-Eiſen, Gar⸗ 
und Stollenku zer, ord. Faͤßchen und engliſchen Stahl, 
Blei, ord. und engliſch Zinn, ſo wie fuͤr Steinkohlen 
den Iten December Vormittag 9 Uhr. 
Wir laden lieferungsfaͤhige Unternehmer mit dem 
Bemerken hierzu ein, daß jeder Licitant vor dem Bu 
ginn der Lieitation eine angemeſſene Kaution deponiren 
muß, um zugelaſſen zu werden, und daß auf Nachge⸗ 
bote unter keinen Umſtaͤnden gerückſichtigt werden kann. 
Die anderweiten Bedingungen find taͤglich während 
der Amtsſtunden in unferm Bureau einzuſehen. 2 
Neiſſe den 21. November 1833. f 25 
Königliche Verwaltung der Haupt- Artillerie⸗Werkſtatt. 
Edietal Citation. - ; 
Die Joſepha Johanna verehelichte Schneider Vorſte⸗ 
rade geborne Förſter hat im Jahre 1818 die hieſige 
Stadt verlaſſen und ſich nach Bruͤſſel begeben. Die⸗ 
ſelbe hat ſeit jener Zeit von ihrem Leben und Anfent⸗ 
halte keine Nachricht gegeben, und wird daher, ſo wie 
ihre etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer hiermit vorgeladen: ſich binnen 9 Monaten in 
unſerer Regiſtratur perſoͤnlich oder schriftlich, ſpateſtens 


a 


ader in dem auf den öten Juli 1834 Bormits 


tags 9 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Beer in unſerm 
Gerichts⸗Lokale anſtehenden Termine zu melden und die 
weitere Anweiſung zu gewättigen. Sillte ſich Niemand 
melden, ſo wird die Joſepha Johanna verehelichte 
Schneider Vorſterade geborne Foͤrſter fir todt ers 
klärt, ihr Vermögen den ſich gemeldeten legitimirten 
Erden, oder in Ermangelung derſelben, als herrenloſes 
Gut dem Fisco zugeſpeochen und zur freien Dis poſition 
verabfolgt werden, dergeſtalt: daß Erden welche ſich 
nach ergangenem Erkenntniſſe noch melden, jede Verfüͤ⸗ 
gung der berechtigten Einpfänger uͤber das ihnen übers 
wiefene ‚Vermögen anerkennen und ohne Rechnungsle⸗ 
gung oder Erſatz fordern zu duͤrfen, ſich mit demjenigen 
begnuͤgen müſſen, was davon noch vorhanden ſeyn wird. 
Niiſſe den 15. Auguſt 1833. EEE 
Königl. Preuß. Fürſteuthums⸗Gericht. 


1 


Wein Aci n. 
am folgenden Tage ſoll in dem sub No. 23 am 
Ringe hieſelbſt gelegenen Haufe eine bedeutende zur 
Kaufmann Bock ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige Duantis 


tät Weine, von verſchiedenen Sorten, als diverſe, Mite 


unter ganz alte Rheiuweine, ſehr alter Franz, Portwein, 
Malaga, Madera, ſuͤßer und herber Ungar, Picardon, 
Wuͤrzburger, Calabes, Paxaret und noch mehrere Arten 
alter feiner Weine, als Canarien⸗ und Palm⸗Secte ꝛc., 
auf Flaſchen, ſo wie einige kleine Faͤſſer Gruͤnbergen 
Wein, und eine Menge Flaſchen Rum, gerichtlich ver⸗ 
ſteigert werden, wozu die Einladung von Kauſluſtigen 
mit dem Bemerken erfolgt, daß in keinem Falle 
den Kaͤufern Credit gegeben werden kann, ſondern die 


Zahlang des Kaufgeldes durchgehends ſofort beim Zw 


ſchlage erfolgen muß. bin | 
Hirſchberg den 23. November 1833. 5 
Im Auftrage des Koͤnigl. Land- und, Stadt: Gerichts, 
— : Opitz, Regiſtrator. 
Auctions 7 Anzeige. - 4 
Montag den 2. December d. J. Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr wird der Nachlaß der verſtorbenen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts,Kanzliſt Haliſch, deſtehend in Silber⸗ 
zeug, Hausraih, Leinenzeug, Betten, Meubeln und 
Kleidern, im Auctions Zimmer des Koͤnigl. Ober Fans 


des⸗Gerichts gegen haare Zahlung: verſteigert werden. 


Breslau den 25. November 1833. 
Behniſch, Ob.Ld.⸗Ger, Seeretair v. ©. 
A. u. tete Din. 
Am 27ſten de M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr und die ſolgenden Tage wird die 
Auction der zum Nachlaſſe des Buch und. Kunſthaͤndler 
Buchheiſter gehoͤrigen Kunſt⸗ und Bilderſachen, ſo 
wie der Verlagsartikel und der Kupferplatten im Auf- 
tions Gelaſſe No. 49 am Naſchmarkte fortgeſetzt werden. 
Breslau den 20. November 1833. 1 
f Mannig, Auctions: Kommiffarius. 
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e en ü ee EN ae 
Mittwoch den 2ysten d. M. Vormittags 
von 9 Uhr an werde ich Ohlzuer Strasse 
No. 21 eine Partie nene'Steingut-Teller, 
einige Hundert porzellane Pfeiffenköpfe; 
diverse lakirte Waaren, feine und mitrel 
Tuchreste und Mehrere Tischgedecke von 
Schochwitz versteigern. n 
Pfeiffer, Auctions- Commisg. 

Strauchholßz⸗Verkauf in Os witz. 

Auf kuͤn'tigen Montag, als den 2. December, wird 
eine anſehaliche Partie ſtarkes, meiſt eichenes Strauch⸗ 
holz auf dem Stock en kleinen Abtheikungen meiſtbietend 


verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


* 


U 


» 
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| V A 2 u 85 5 a 
In Os witz find 100 Stü fettes Brackvieh zu ven 
ne ER nen ac Belieben bis Weihnachten 

abgebolt werden. 8 
Zu verkaufen. 5 

Das Dominium Ober- Glauche, Trebnitzer Kreis 
fes, bietet 9 Schock ſtarke hochſtaͤmmige Aepfelbaͤume 
der edelſten Sorten zum Verkauf an. Das Verzeich⸗ 
niß der Sorten, ſo wie der Preiſe der Bäume werd 
der Gärtner Krauſe beſagten Orts Kaufluftigen vor, 
legen, oder auf portofreie Anfragen uͤberſenden. 

Verkaufs ⸗ Anzeige. n £ 

Mein hierſelbſt Rgelegenes ſtaͤdtiſches Vorwerk mit 
vollſtaͤndigem, ſowohl lebenden als todten Inventarium, 
bin ich Willens zu verkaufen. Das Wohnhaus, welches 
maſſiv gebaut iſt, enthaͤlt 6 Stuben, ſchoͤne Gewoͤlbe 
und Keller, auch kann die Haͤlfte des Kaufsquantums 
darauf ſtehen bleiben. Briefe erbittet ſich portofrei 

— Franz Radig. 

Schmiedeberg im November 1833. 

Spiegelglaͤſer- und Spiegel⸗Verkauf. 

Mehrere Trumeaux, wie auch Spiegel mit und ohne 

Schraͤnkchen, modern und gut gearbeitet, ſtehen billig 
zum Verkauf in den 7 Kurfuͤrſten am Ringe. 
5 Wagen Verkauf. 

Ein vierſitziger Staatswagen und ein halbgedeckter 

Wagen, beide modern gebaut, find an den Beſtbieten— 

den zu verkaufen. Naͤheres im . 
Anfrage- und Adreß-Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

a Kauf G'ee ſ uch. 7 
Es werden 150 Stuͤck geſunde, zur Zucht taugliche 
Mutterſchafe mit der Wolle gegen ſofortige Bezahlung 7 
zu kaufen geſucht. Wer geſonnen ift, dergleichen billig 
abzulaſſen, wird gebeten, die desfallſigen Mittheilungen 
portofrei unter der Adreſſe A. Z. an das Koͤnigl. Poſt⸗ 

Amt zu Strehlen gelangen zu laſſen. 

7 Eine Gutspacht von 3000 — 5000 Riehlr. 
wird zum Termin Johanni k. J. von einem ſoliden 
cautionsfaͤhigen Pächter zu eutriren beabſichtigt. 

185 3 Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Fur Damen 
„At bei Frieſe in Leipzig erſchienen und bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring, und Kroͤnzelmarkt⸗ 
Ecke), A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in 
Oels zu haben: \ 
Kleines Etui von Muſtern zu weib⸗ 
lichen Kunſtarbeiten. 
„im Futteral 25 Sgr. 

In feinen 22 Kupfertafeln, welche die neueſten 
Deſſeins zum Sticken in Canevas mit Seide und 
Wolle, zur deutſchön und franzoͤſiſchen Weißſtickerei, 
zum Waͤſche⸗Zeichnen und Roth Sticken, zum Perlen⸗ 


— 


* 
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ſtricken, zum Blondiren oder Stopfen, und zu Strumpf. 
raͤndchen enthalten, findet man mehre Alpbabete, einige 
kleine gut colorirte Figuren, Deviſen dt., die mannig⸗ 
faltigſten Kanten, Mittel⸗ und Eckſtuͤcke, Kraͤnze und 
Zweige, mit Namen und Buchſtaben; kurz die 
brauchbarſten Muſter faſt zu jeder Damenarbeit. In 
dem beigegebenen Büchlein ſtehen mediciniſche Haus⸗ 
mittel bei Augenſchwaͤche, Koyfgicht, Fußüͤbeln, 
den Schwaͤmmchen, Haarausgehn, Nervenſchmerzen, 5 
Gerſtenkoͤrnern ꝛc. ꝛc; ferner ſehr viele wirthſchaftliche 
Vortheile, Lehren beim Waſchen und Faͤrben, und 
endlich auch mehre gute Kuͤchenrecepte. za 
Literariſche Anzeige. 1 

In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau iſt zu haben: ; 1 
Praktiſche Trommel⸗ und 

* 


Pfeiferſchule 

oder Vorſchrift zur Anlernung und Aus bil 
dung der Tambours und Querpfeifer. Eine 
Anweiſung fuͤr Regimentstambours und Solche, denen 
es obliegt, den Tambours das Schlagen. zu lehren, 
mit den Regeln uͤber den Platz der Tambours in der 
Schlachtordnung und über die Signale der Regi 
mentstambours für die verſchiedenen Schläge, Nebſt 
Anleitung, Trommeln zu bauen, Votſchlaͤgen, die 
Uniform und den Rang der Tambours betreffend und 

mit 39 Muſikbeilagen für die Pfeifer, worauf 11 ver 
ſchiedene Signale, 19 Maͤrſche aller Art und 9 an⸗ 
dere paſſende Muſikſtuͤcke enthalten find, Von Earl 
Ciofano, Regimentstambour des Großherzogl. Wei— 
mariſchen Infanterie Regiments ze. Mit -6 liche 
graphirten Abbildungen. Motto: Un regiment sans 
tambour est comme une fille sans amour. 


12. Geheftet. 7% Sen 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
bei G. P. Ader holz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Der engliſche Buͤchſenmacher. 
Oder gruͤndliche Anweiſung alle Arten von Gewehren, 
Buͤchſen und Piſtolen, nebſt Percuſſions-, Sicherheits 
ſchloͤſſern und üͤbrigem Zubehör, nach den neueſten Er 
findungen und Verbeſſerungen zu verfertigen. Nebſt Be⸗ 
lehrungen uͤber die verſchiedenen Arten des Schieß⸗ 
und Knallpulpers; Nachrichten uͤber die bedeutendſten 
Gewehrfabriken Europa's und dergleichen mehr. Fuͤr 
Buͤchſenmacher und Buͤchſenſchaͤfter. 
Von G. C. Aliſon. N 
Nach den Engliſchen bearbeitet und mit mehreren fran⸗ 
zoͤſſchen und deutſchen Erfindungen und Verbeſſerungen 

vermehrt. Mit 103 Abbildungen in Stein⸗ 

druck. 8. 25 Sgr⸗ 5 


| 


Bei 6 Basse in Quedlinburg ist so eben 


Gitterwerk, Geländer, Thore, 


» 


Literarische Anzeige. 


erschienen und bei G. P. Aderholz in Bres- 
lau (Ring- und Kränzelmarkt- Ecke) zu haben: 


Neuestes Modell- und Musterbuch 
28 . 
Eisen- und Stah la rbeiter, 


so wie für 
Mechaniker und Maschinisten. 
Enthaltend Abbildungen aller Arten deutscher, 
franzäsischer und englischer Schlösser nebst. 
Schliess- Kappen, Schlüsseln, Schlüssel - Rau- 
ten, Schlossschildern, Vorgespern und Drückern, 
Geldkasten , sehr complicirten Kassen- und 
Schatullen- Schlössern, Thür- und Fensterbe- 
schläge, Stützen, Wetterfahnen, Laternenträger, 
Schrauben, Walz- 
werk, Cylinder, Räder, Gewehrschlösser, Cirkel, 
alle Arten Scheeren, (Tuch-, Schaf- etc. Schee- 
ren) Zangen, Schraubstöcke, Federn, Pendeln, 
Uhren, Drehbänke und andere Maschinen. Nach 
dem neuesten engl. und franz. Geschmack 
a von l 
Marius Wölfen 
te verbesserte und vermehrte Auflage, 
429: Tafeln. geh. 1 Kthlr. 20 Sgr. 
Literariſche Anzeige 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchienen 
und bei G. P. Aderbolz in Breslau (Ring: 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Anekdoten über und für Geiſtlichr. 


auf 


Anregend und erheiternd. 18 Hundert. geh. 10 Sgr. 


Bau fp rüch e, 
beſtehend in Maurer-, Zimmermanns, Dach⸗ 
3 und Schieferdecker⸗-Reden, 
bei Legung eines Grundſteins, 
ſteins, nach vollendetem Richten eines Gebäudes’, Auf⸗ 
ſetzen eines Thurmknopfes u. ſ. w. Mit einem An⸗ 
hange, welcher eine Rede bei Vollendung eines Fahr⸗ 

zeuges auf Binnengewoͤſſern eathaͤlt. Von F. C. 

Fiaeßler. 8. 20 Sgr. 

Na cher i cht. 
Den dritten Theil meiner i 
Anleitung zur Fabrikation 
welcher fo außerſt wichtig iſt und wovon Alles abhaͤngt, 
nm vorteilhaft und ficher arbeiten zu koͤnnen — werde 
ich auf Anrathen mehrerer meiner Kollegen, die im Be⸗ 
iS deſſelben find, nicht öffentlich erſcheinen laſſen. Der 
ſelbe iſt daher bei mir nur in Manuſeript gegen kranco 
Einfendung von 15 Nthlr. zu haben; doch kann man 
ſich unter gleicher Bedingung auch an die Herold'ſche 
Buchhandlung in Hamburg und an Herrn Buchhan d⸗ 
ler G. P. Aderholz in Breslau wenden, die jeden 
Auftrag prompt beſorgen. 5 


— 681 — 


Geſchaͤfts bekannt macht, noch 


brunn. 


Verſetzung des Schluß, 5 


der Seife, 


ſowohl 


gen aller zum Neſſort 


7 


Um moͤglichen Srrungen vorzubeugen, if jedes Exem, 


Insbeſondere mache ich noch darauf aufmerkſam, daß 


ich jeden Fabrikanten, der mich mit dem Stand ſeines 


geben pflege, 
wovon oft, wie man 


haͤngt. b 
Job. Georg Greve. 


In der Buchhandlung don G. P. Ader holz in 
Breslau (Rings und Kränzelmarkt» Ede), A. Terck 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels, iſt zue 


haben: 
Allgemeiner ch cher Volks⸗Kalender 
au = 


1834. 5 
Mit 1 Abbildung des Königl. Schloſſes zu Charlotten⸗ 
burg. 8. geh. 10 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 
5 12 Sgr., gebunden 13 Sgr. . 

Johann Neubarth's fortgefeister, aſtro⸗ 
nomiſch⸗hiſtoriſcher und Schreib-Ka⸗ 

lender auf 1834. N 
Zum Gebrauch der Lande Schleſien, Lauſitz und anderer 
benachbarten Gegenden. Mit der Anſicht von Oberſalz⸗ 
Ato. 

10 Sgr., gebunden 12½ Sar. 

Meuer und alter Kalender auf 1834. 
12mo. geh. 5 Sgr. geb. mit Papier durchſchoſſen 7 Ogr⸗ 
Schreib⸗ und Termin⸗Kalender. 

3 Gebdu. 23 Sgr. ’ 
Kleine Etuis⸗Kalender in Futteral 4 Sgr. 
Tafel⸗Kalender auf buntem Papier und Pappe 

5 ee 
Große Comtoir⸗Kalender auf Pappe 5 Sgr⸗ 
Kleine Comtoir-Kalender auf Pappe 4 Sat. 
n Literariſche Anzeige. 

Bei Unterzeichnetem iſt zu haben und A 
Buchhandlungen, in Breslau durch G. P. Aderhols 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu beziehen: 


| Der Schiedsmann 
in den Koͤnigl. Preuß. Staaten, 
oder: Hand⸗ und Formularbuch über die Ver⸗ 
faſſung und Verwaltung der in Preußen, Schleſien und 
Brandenburg eingefuͤhrten Schiedsaͤmter. Zum Gebrauch 
für Schiedsmaͤnner, als auch fur Partheien, 
welche ſich an Schiedsaͤmter wenden wollen, von 
. A, L. Fuͤrſtenthal. 8. 1 Rihlr. 10 Sgr. 
Dieſe zeitgemäße und gemeinnuͤtzige, mit ſo ungetheil⸗ 
tem Beifall aufgenommene Schrift, enthält nicht nur 
eine gedrängte Ueberſicht über die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
der Schiedsmänner gehörigen 


Kalender⸗Anzeige. 4 


in Umſchlag mit Papier durchſchoſſen 


durch alle 


* 
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Rechts d ſondern auch eine vollſtändige Neue Musi k a 121 en 


Sammlung von Muftern und Formularen zu Klagen, bei ; 
Verhandlungen, Vergleichen, Protskollbuͤchern, Belags⸗ F E Leuckart, 


Akten, Tabellen und Nachwelſungen ꝛc., und iſt daher, 
fuͤr Schiedsmaͤnner als eine gründliche und faßliche Ans 
leitung zur Ausuͤbung ihres Amtes Ane x 


Buch-, Musikalien - und Kunsthandtung 
(am Ringe No, 52.) 


Herold, F. der Zweikam fe, kom. Oper in 
Neiſſe, im October 1833. a 3 PS} pe 

3 Aufzügen nach dem Französischen des Pla- 

Theodor Hennings, Buchhändler. nard für die deutsche Bühne ‚bearbeitet von 

So eben iſt erſchienen und bei den Heeren G. P. dem Freiherrn von Lichtenstein, vollständi- 

Aderholz, (Ring- und Kräͤnzelmarlt Ecke) Max und ger Clavier-Auszug 8 Athlr. 


Komp., A. Goſohorsky, Fr. Henke, Wilh. Gottl. Herz, E., „‚Regreations Musicales“, Rondaus, 
Korn, C. Leuckart, fo wie in allen’ Übrigen. dortis Variat., Fantaisies p. le EN composés sur 
gen und auswärtigen Buchhandlungen zu haben: 24 Themes favoris. Oe. 1 — Ame Suite 
Ekendahl, D. G. von, allgemeine Staalslehre. 4 1 Kchlr. 5 Sgr. 
r. Band. gr. 8. 1834. Druckvelinpapier, Kölner, 5 6 Airs favoris, et un Entr’actes- 
Preis Rihlr. 3 11½ Sgr. Der örfte Baud d'une Comédie, du Japon, Recueillis p. Dr. 
koſtet Rthlr. 2 7½ Sgr. de Siebold arr, p. le Pfte. 15 Sgr. 
Inhalt des zweiten Bandes: 1) Rechtsverwal⸗ Lemoine, H., 12e Bagatelle p. le Pfte. sur la 
tungslehre. 2) Heer- und Wehrwefenslehre. 8 du „der Zweikampf“ de F. Herold, 


3) Allgemeine Wirthſchaftslehre. 0 Na 10 Sgr. 
tional, oder Volks wirthſchaftslehre. 5) Bi F, „la Babillarde““ e 6h pour 
Staatshaushaltungslehre. 6) Anhang. le Violon avec acc. de Quatuor, Oe. 37. 224 Sgr. 

Dieſes Werk gehoͤrt unter die Zahl derer, welche — — le méme avec Piano 25 Sgr. 
jedem gebildeten Vaterlandsfreunde, weß Standes er Sagrini, L., Régréation des Amateurs. 7 Mor- 
ſey, empfohlen werden muͤſſen. ceaux chgisis de plus jolis Opera arr. p. la 

Neuſtadt 2 am 28. October 1833. Guitare. Op. 13. 15 Sgr. 

K. G. Wagner. Nebst sehr vielen andern neuen Musikalien, 
1 iterarif 5 e Anzeige. worüber Anzeigen, Prospecte und Verzeichnisse 


Bei Fr. Tendler in Wien iſt Jo eben erſchienen nebst dem Plan der 
und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Musikalien-Leih. Anstalt 


8 ht werden bei 
Gottl. Korn) zu haben: stets unentg eldlich verabreic 
F. E. C., Leuckart 
fee [ir an 0 834. ; Buch-, Musikalien- und Kuns handung. 


Herausgegeben von 
J. J. Eat e t l. i. „% Feinste Bleistifte 


a ; N in grösster Auswahl, vom weichsten, aller 

420 Jahrg. N 0 elegont geb. gsehwärzesten Blei, in e Nüangen übergehend, 

Inhalt. I. Proſa: Novellen ER Erzählungen von bis in den härtesten Ton, zum Gebrauch für 
2 Kruſe, H. Meynert, L. Roland, Andr. Schumacher freies Handzeichnen, Schattiren, Planzeichnen, 
15 Life Beck. II. Gedichte von Bauernfeld, Ebert, Schreiben und Liniiren, offerirt unter Garantie 


8 der- vortrefflichsten Qualité 
ele ua A v. Maltitz, Raupach, Seidl, 2 | "Das Panda Handdung: 
ge N . Rades 


F. E. C. Leuckarts Leſebibliothek e Schweilnitzer Keller gegentiben, 
word fortwährend mit den neueſten literariſchen Grosse frische Holsteiner Austern in Schalen 


Erſcheinungen vermehrt. Hieſige und Auswaͤr⸗ erhielt mit gestriger Post und offerirt 


rige koͤnnen jederzeit der Leihbibliothek, dem N Friedrich Walter, 
Journal⸗ und Taſchenbuch⸗Leſezirkel, der Ju⸗ a Ring No. 40. im schwarzen Kreuz 


gendbibliothek, dem Leſezirkel der neueſten BDBefanntmadung 


i Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle ich die im Rieſen⸗ 
- Bücher und Modejournale, ſo wie dem Mur gebirge angefertigten Kniehol Gartifel beſtens. Zu haben, 


ſikalien⸗Leih⸗Inſtitute beitreten; auch find hun⸗ während des Marktes, in einer Bude der Riemerzeile, 
dert und mehr Baͤnde zum Wiederverleihen dem Goldarbeiter Herrn Somme gegenüber. 0 


W Mig Bedingungen zu ER, : Mo n s ki. 


— 


X. O. Von Kapitaliſten, 


Geſtempelte Alkoholometer 


7 


den hieſigen 


ihrer verfügbaren Gelder, 


von der groͤßten bis zur 


Zum bevorſtchenden Weihnachts „Termine empfehlen wir uns 

und auswärtigen Kapitaliſten zur ſichern 
kleinſten Summe, 
und 


. U a 


ern Ausleihung 


à 5 auch zu 6 Prozent jaͤhrl. Zinſen, 


zum Ein⸗ und Verkauf von Staats⸗Papieren, Erbforderungen, Hypotheken 


und andern Dokumenten. 8 


Eben ſo wird zu dieſem 


bei der hochloͤblichen 


von Pfarldbriefen, 


Landſchaft, ſo wie bei andern 


Staatspapieren und Dokumenten, 


Termin die Zinſen⸗Erhebung und Auszahlung 


Behoͤrden c. 


gegen eine Verguͤtigung von 1½ Sgr. vom Hundert uͤbernommen und beſorgt. 


waltung nichts zu entrichten. 


Die echten Coliers anodynes 
welche das Zahnen der Kinder ſo ſehr leicht befördern; 
8 Echte Muͤllerdoſen neueſter Art, 
mit Perlmutt eingelegt, bunt oder in Gold gemalte 
und ganz einfache; ur a 
mit Temperatur, 
Bier, Branntwein-, Lutter, Eſſig⸗, Vitriol⸗ und 
Laugen Waagen, Thermometer jeder Art, Barometer⸗ 
und Thermometer-Roͤhren, ſämmtlich von J. C. Grei 
net senior & Comp. in Berlin; N 
Echt engliſche chemiſche Dinte, 
zum Zeichnen der Waͤſche, die niemals ausgewaſchen 
werden kann; \ 2 
Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Koch- und Brar⸗ 
geſchirr mit dauerhafter Emaille 
empfingen wiederum und verkaufen aͤußerſt wohlfeil 
Huͤbner & Sohn, eine Stiege hoch 
Ring⸗ (urd Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32. 
"Frische Hollsteinsche Austern in 
g 1 Schaalen h 
erhielt per Post und offerirt: 
arl Fr. Prätorius, 
a Albreehtsstr. No. 39 im Schlutiusschen Hause. 


EFF —T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—— 


Wan; ed 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Waarenlager 
von Winterhuͤten und Hauben, nach den neueſten Pariſer 
und Wiener Modes Journals gearbeitet, auf das Voll⸗ 
ſtaͤndigſte aſſortirt habe. Auch werden Huͤte in allen 
beliebigen Farben gefärbt. Da ich in den Stand ge⸗ 
ſetzt bin, die billigſten Fabrikpreiſe zu ſtellen, ſo ſehe ich 

einer gätigen- Abnahme entgegen. * 
Die Strohbutfabrik und Damen-⸗Putz⸗Handlung 
des C. G. Langenberg, Ring, halben 

Mond No. 51. l 


welche uns mit Unterbringung ihrer Gelder beehren, iſt an uns 


Anfrage- und Adreß Burean 7 8 
im alten Rathhauſe. - S — a 
für derartige Mid 
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„ Für Mädchen und Knaben. „„ 
No. 9 Albrechts Straße 1 Stock iſt fo eben eine 
ſehr ſchoͤne Auswahl Spielzeug zu hoͤchſt billigen 
feſten Preiſen angekommen, z. B. die ſchoͤnſten 
Köpfe mit Haartouren, Indiſche Jongleurs, Telegraphen, 
Landcharten und andere Gegenſtaͤnde zum Zerlegen, La- 
terna magica, Kochoͤfen nebſt eiſernem Kuͤchengeraͤthe, 
Lotterie⸗, Schach- und Geſellſchaftsſpiele aller Art, archi⸗ 
tekton. Beluſtigungen, optiſche Anſichten, feine Kutſchen, 
Cabriolets von japanirtem Blech, Bogen und Sattel⸗ 
Pferde mit Geſchirr, Reißzeuge, chineſ. Feuerzeuge und 
Feuerwerke, Optiken, Theatres, Material- und Speeerei⸗ 
Handlungen, Stuͤhle, Tiſche und Sopha's, Wochen⸗ 
maͤrkte, Jahrmärkte, Landguͤter, Schweizereien, Obſtgaͤn 
ten, Luſtgaͤrten, Lager mit Zelten, Staͤdte und Doͤrfer 
mit Edelhof, Hottentotten-Wohnung, Zucker Plantagen, 
Thiergärten, Kohlengruben, Judenſchulen, - Zinns und 
Holzs Figuren u. a. m. a 
Ferner erlaube ich mir die Parfümerie und Toilette⸗ 
Seifen» Hauptniederlage des A. Brichta de Paris 
dem Wohlwollen des hochgeehrten Publikums zu empfeh⸗ 
len; dieſelbe iſt mit den neueſten Gegenſtaͤnden dieſer 
Branche auf's Beſte aſſortirt und enthält gegen 500 Sor 
ten diverſe Odeurs. 3 
Auch wird zu 2 Penflonairs, die ſich der Handkung 
widmen, ein dritter geſucht, und gegen maͤßige Penſton 
die doppelte italieniſche Buchhaltung, deutſche, engliſche 
und italieniſche Correſpondenee und Coursberechnung 
aller Platze Europas gratis gelehrt. 
a Der Kaufmann E. Brichta, 
No. 3 Kränzelmarkt im Gewoͤlbe und No. 9 
Albrechts Straße 1 Treppe in Breslau. 
Zum Kirmiß⸗ F e ſt 
Dienſtag den 26ſten und 27ſten d. M. 
ergebenſt ein. 


lade ich ganz 
49% 


Galler, Coffetier in Popelwih. 
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RE ee 2 : 
Die unlängft etablirte Liqueur⸗Fabricke: Catha⸗ 
rinenſtraße No. 11 neben dem neuen Königlichen 
Ober Poſt⸗Amte, empfiehlt ſich ſowohl hier als 
auswärts mit den beſten Liqueuren aller Art zu 
den moͤglichſt billigſten Preiſen; auch empfiehlt 
L ſich dieſelbe in einem dazu ſich eignenden Locale, 
5 mit zu jederzeit bereit findenden gutem Fruͤhſtuͤck, 
& gutem Punſch und Grogg, verſpricht die promp⸗ 
© teſte Bedienung und bittet um geneigten Zuſpruch. 
88 Ju t 
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Thorner Pfefferkuchen. 
Es empfiehlt ſich einem hochverehrten Publikum ganz 
ergebenſt F. W. Bähr aus Thorn mit ſeinen beſten 
Pfefferkuchen; beſonders offerire ich ſchoͤne Lebkuchen 
à DE. 20 Sgr., Katarſchinen à Did. 4 Sgr., ſchoͤne 
Zucker und Mandelnuͤſſe, wie alle Sorten große und 


kleine Pfefferkuchen, welche von langer Dauer ſind. 


Meine Bude ſteht auf der Naſchmarktſeite und iſt mit 
dem Thorner Stadtwappen bezeichnet. ; 


a SEE en Er EA A FR FENDER. 
25 Rthlr. Belohnung. . 
Am 19ten d. M., find auf dem Wege von Breslau 

nach Oels folgende Waaren von eitſem beladenen Wagen 

geſtohlen worden, als: 3 

1 Stuͤck, 36%, Ellen, dunkel: olivensraunes‘ Da 
mentuch, . > - 
1 Stück, 38% Ellen ſchwarzen Sammtmanſcheſter, 
1 Stuͤck, 36% Ellen dunkelblauen Circaſſien und 
— 1 Stuͤck, 37½ Ellen dunkelgruͤn Circaſſten. 

Wer zur Wiedererlangung dieſer Gegenſtaͤnde ver⸗ 

hilft, und im Kleider Gewoͤlbe des Herrn L. Schweizer, 

Parade,Platz⸗Ecke, nähere Auskunft deshalb ertheilt, ers 

baͤlt obige Belohnung. 5 

— ——— —ñ—— ——Ü——— 3 VER 

By Zur Kirmiß, N 

Dienſtag als den 26ſten und Mittwoch den 27. Novem- 

ber, wo für gute Speiſen und Getränfe beſtens geſorgt 

ſeyn wird, ladet ergebenſt ein Der 
F. Sauer, Eoffetier, in Schafgotſchgarten. 


Reiſegelegenheit. 
Gute Returgelegenheit nach Berlin zu erfragen drei 
Linden Reuſcheſtraße. 


Dieſer Zeitung iſt heute ein Verzeichuiß neuer empfehlungswerther Schriften, 
Verlage von Hennings und Hopf in Gotha erſchienen und in 


„ Er: 
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Vermiethun gs - Anzeige, j 

Das dem Hospital für alte hülflose Dienst. 
boten zugehörige, an der Ziegelbastion ge- 
legene Gärtchen mit tragbaren Obstbäumen, 
Blumengewächsen und einem heiz und be⸗ 
wohnbaren Hause soll von Term. Weihnach. 
ten d. J. ab anderweitig vermiethet werden, 
und wird zu diesem Behufe auf den Zosten 
d. M. Vormittags um 11 Uhr an Ort und 
Stelle ein Termin anberaumt, zu welchem 


Pachtlustige hierdurch eingeladen werden, 


mit dem Bemerken, dass der Haushälter im 

Hospitalgebäude von heut an bereit seyn 

wird, den Pachtgegenstand in Augenschein 

nehmen zu lassen. \ 
Breslau den 26. November 1833- 10 7 

Das Vorsteher-Amt des Hospitals für alte 
: hülflose Dienstbqten, 


- T ˙· - BE 
Wohnungs Vermiethung. 


Wegen ſchneller Veränderung iſt eine beſonders ſchoͤne 
aus 4 großen Stuben nebſt Zubehör. beſtehende Woh, 
nung, ganz nahe dem Ringe, ſogleich, oder auch zu 
Weihnachten d. J. zu vrmiethen. Darauf Reflektirende 
werden erſucht, fib an den Commiſſiona'r Gramann, 
Ohlauerſtraße der Landſchaft ichrägeüber, zu verwenden. 
— ́ͥͤꝓ —wGä— 
f Zu ver miethen 
und Weihnachten oder Oſtern zu beziehen iſt wegen 
Todesfall Albrechtsſtraße No. 3 eine Wohnung im zwei ; 
ten Stock, deſtehend aus drei zufammenhängenden Wohn 
ſtuben, Küche nebſt Stube und Stubenkammer, fo wit 
gehoͤrigem Beigelaß. Näheres beim Hauswirth. 


— — — BE 
Angekommene Fremde. 0 


Im blauen Hirſch: Hr. v. Waysky, Lieutenant, von 
Wurbig. — In den zwei goldnen Löwen: Hr. Eber⸗ 
hard, Conduekeur, von Oppeln. — Im goldnen Zepter: 
Hr. Fritſch, Ober⸗Landes⸗Gerichts Referend, von Glogau. — 
Im Privat Logis: Hr. Rau, Referend., von Landsberg 
d. d. W., Ohlauer Straße No. 58; Hr. Höhlmann, Gursb., 
von Schweinsdorf, Altbuͤßerſtraße No. 47. N 8 


welche im 
Breslau bei Wilhelm 


Gottlieb Korn zu haben ſind, beigefuͤgt. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlie 
f Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. N 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. N 


